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Die Londoner Ziottenkonferenz 


Zwei Vorſchläge eingebracht — Eden Vorſitzender 


London, 6. Januar. Die Londoner Flotten- 
konferenz hat nach der Vertagung über Weih⸗ 
nachten und Neujahr am Montag ihre Arbeiten 
wieder aufgenommen. Der Konferenz haben 
bisher zwei Pläne vorgelegen. 

Der japaniſche Vorſchlag, 

der Mitte vorigen Monats zuerſt behandelt 
worden iſt, ſieht eine gemeinſame obere Flotten⸗ 
grenze vor, innerhalb deren die am Vertrag 
zu beteiligenden Staaten nach Maßgabe ihrer 
beſonderen Bedürfniſſe bauen dürfen. Die 
Vertreter der beiden angelſächſiſchen Mächte 
ſehen in dieſem Vorſchlag zum mindeſten grund⸗ 
fählih eine Forderung der Japaner auf Flot- 
tengleichheit. Da im Dezember eine Einigung 
über diefe wichtige Frage nicht erzielt werden 
konnte, wurde der japaniſche Plan einſtweilen 
zurüdgeftellt. 


Vorſchlag it kurz vor der Ber- 
3 3 Abordnung vor⸗ 
gebracht worden. 


Er erkennt das gemeinſame Recht der Ver: 
trag ten auf eine Sicherheit an, die ſich auf 
die Mindeſtbedürfniſſe der einzelnen Mächte 

und ſchlägt vor, daß jeder Unterzeichner: 
feat für eine Reihe von Jahren im voraus 


eine Neubaupläne ſowohl hinſichtlich der Ge- 


ſamttonnage als auch der verſchiedenen Schiffs⸗ 
3 bekanntgeben fol, Dieſe Erklärung ſoll 
t einen erenden Teil des Vertrages 


bilden, ſondern in einem Anhang zum Vertrag 
niedergelegt werden; ſie würde damit die bin⸗ 
dende Kraft einer moraliſchen Verpflichtung 
erhalten. 

Die Erörterungen über den britiſchen Vor⸗ 
ſchlag liegen noch in ihren erſten Anfängen, 
jedoch ſollen die Japaner bereits Einwände er⸗ 
hoben haben, da ſie der Anſicht ſind, daß dieſer 
Plan im Grunde genommen nur die Verlän⸗ 
gerung des von ihnen abgelehnten Verhältnis⸗ 
ſyſtems bedeutet. Nichtsdeſtoweniger wird in 
unterrichteten Kreiſen angenommen, daß die 
Flottenkonferenz nach der Wiederaufnahme 
ihrer Arbeiten mindenſtens einen Verſuch machen 
wird, eine ziffernmäßige Einigung auf Grund 
des britiſchen Vorſchlages herbeizuführen. 

Angeſichts der ſchwerwiegenden Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten in grundlegenden politiſchen Fra⸗ 
gen werden die Ausſichten der Konferenz in 
London keineswegs als roſig angeſehen. 

Auf der heutigen Sitzung der Flottentonferenz 
wurde Außenminiſter Eden als Nachfolger Sir 
Samuel Hoares zum Präſidenten der 
Flottenkonferenz gewählt. 

Die franzöſiſche und die italieniſche Abord- 
nung werden auf der Dienstag⸗Sitzung der 
Konferenz einen Antrag einbringen, wonach die 
Bauprogramme nur auf jeweils ein Jahr ix 
voraus bekannt gegeben werden, anſtatt auf 
6 Jahre im voraus, wie es unverbindlich von 
England angeregt worden war. ) 


Laval fordert ſchriſllihes versprechen Roms 


Italiens Lage wenig roſig 


Paris, 7. Das „Oeuvre“ be 
mit der Frage, warum der engliſche Feten. 
fob unter allen Amſtänden fo ſchnell wie mög- 
lich dem italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieg ein Ende 
eben wolle. Nach der letzten Unterredung, die 
mit dem italieni Botſchafter Ser 
„ und in awo cl Botſchafter 


der Dreizehnerausſchuß in 
Vorſchläge machen müſſe. 
Seit d Unterredun die Lage 
Kai italieniſchen Waren iffe — a 
der man Diefe Creigmiffe in Genf verkeiee, 
k verfolge, 
außerordentlich groß. 
Fall iens ſei moral und ſa 
IE lang genen, ba in lie 
e ra 
N ng der eee feien, daß 
Wenn Jiallen ih mit fab r 
en ni 
hineingebracht Bitte jo ätte ſich 
il des Kabinetts auf ſeiten Lavals 
deſtellt, um die Anwendung weiterer Sühne⸗ 
en, beſonders aber eine Oelſperre, zu 
e be e i deen 
zu fein n, en 
ge einun 5 
En ne habe nige 1 i in — bie An⸗ 
Der e 


berückſich 
ngliſche b wü näml 
eine lofozlige Beendigung Des Mfeitantihe 
wäre, wären Me Jene n fett 
ne 
1 sie Iaa ofſenſich 
olge eines noch pere 
egypten neue For 
und ſchließlich größere 
erner wolle der eng⸗ 
nden des europäiſchen 
pa agen jehe gef 
ſchließlich England ſeln Be: 
11 n Wirtſchaft eine 
werde Re müſſen, wünſche man 
daß dieſe Anleihe p grob wird, 
1 7 5 rege Sühne engliſche Gene⸗ 
offen, die Sühnema 
9 da dies e 


ndien. 


l ft 
würde. Da es 


das zugunſten der italienif 
Anleihe 


45 
— 


eine , 
arope 


fein werde. In London, Paris und Genf fei 
man der Auth, daß der Völkerbundrat, 5 
am 20. Januar zuſammentritt, die Oelſperre 
gegen Italien für den 1. Februar anordnen 
werde. 


das Lazarelt- Bombardement 


London, 5. Januar. Der britiſche Preſſefunk 
verbreitet die Meldung über einen Bericht, 
den der Chefarzt der ſchwediſchen Sanitäts- 
abteilung, Dr. Hylander, der fih zurzeit in 
Addis Abeba befindet, über den italieniſchen 
Bombenabwurf bei Dolo erſtattet haben ſoll. 

Danach ſollen nach den Angaben des ſchwedi⸗ 
ſchen Arztes mindeſtens 20 Bomben abgeworfen 
worden ſein. Zwei Verwundete, die gerade auf 
a Operationstiſch lagen, feien ſofort tot ges 
weſen. 

Das Jammern und Schreien der Verwun⸗ 

deten ſei furchtbar geweſen. Viele von 

ihnen ſeien halb von Erde und Steinen 
bedeckt geweſen, die durch die Bomben: 
exploſionen hochgeſchleudert wurden. 


Nach dem Aufhören der Bombenabwürfe fei das 
Dröhnen der Flugzeugmotoren noch lauter 
geworden, und ein Hagel von Maſchinengewehr⸗ 
kugeln ſei durch die Zelte gefegt. 28 Verwundete 
und etwa fünfzig Helfer ſeien getötet worden. 

Der britiſche Preſſefunk verzeichnet ferner 
Preſſemeldungen aus Addis Abeba, wonach der 
ſchwediſche Arzt Dr. Lundſt röm. der bei dem 
Luftangriff eine Kieferverletzung erhalten hat, 
auf dem Wege zu dem abeſſiniſchen Feldlager 
Nugalli geſtorben ſei. s 


Römiſche Ausfälle | 
gegen Enaland 


‚Rom, 6. Januar. Gegenüber den Vorwürfen, 
die in England wegen des Luftbombardements 
fiut geworden find, fällt ein Teil der italieni- 
ſchen Preſſe wieder in die ſchärfſte Polemik 
gegen Großbritannien zurück. 

Die Ausführungen des „Tevere“ übertreffen 
heute alles, was bisher in italieniſchen Blät 
tern zu leſen geweſen iſt. Das Blatt erinner 
die Engländer daran, daß fte ſeinerzeit ſelb“ 
in ihrem Kampf gegen Abeſſinien die Leich 
des Königs Theodor in Magdalla hätten eni- 
haupten laſſen, und läßt ſich dann zu der all 
gemeinen Behauptung hinreißen, daß der Eng⸗ 


— 


länder „Moraliſt“ in der Oeffentlichkeit, aber 
in ſeinem Privatleben ein „großes wein“ 
jei, ein Beſchützer der Tiere, aber „blutdürſtig“ 
im Umgang mit Menſchen, langjähriger Frei⸗ 
händler in feiner Wirtſchaftsdoktrin. aber ein 
Räuber des Gutes anderer 

Zur Illuſtration ſeiner ee eift 
das Blatt darauf zurück, daß Churchill ſich vor 
zehn Jahren im Unterhaus über dreizehn Fälle 
von Kindermißhandlungen in Indien aufgeregt 
habe, während ein Bericht der königlichen 
Unterſuchungskommiſſion 2 Statiſtik von 
Vergehen ans Tageslicht gebracht habe, die in 
der Zeit von 1920 bis 1924 auf engliſchem 
Boden ſelbſt begangen ſeien: 62 Vergehen gegen 
die Natur, 215 verſuchte Vergehen gegen die 
Natur, 176 Sittlichkeitsvergehen unter Män- 
nern, 120 Schändungen. 1515 Vergehen gegen 
minderjährige Knaben, 74 Vergehen gegen 
minderjährige Knaben unter 13 5 — 
Vergehen unter Geſchwiſtern, 164 Vergehen 
gegen Mädchen unter 16 Jahren. 

Das Blatt gibt dieſe Statiſtik in feinem 
Leitartikel wieder, der auf ſeiner erſten Seite 


durch Fettdruck hervorgehoben iſt. Es ſchließt 
an ſie die Feſtſtellung an, daß die Heuchelei 
Englands in ihrem Eintreten für eſſinien 


den n Verſuch unternommen habe, ſich 
ſelbſt zu übertreffen. Die Engländer hätten 
alle Kontinente mit den beichen Knochen ihrer 
Opfer bedeckt und ſetzten ſich "o heute mit 
größter Grauſamkeit über alle Menſchenrechte 
hinweg. Im gegenwärtigen Augenblick ſei es 
ein ſo altes und ſo wertvolles Kulturland wie 
Aegypten, das unter ihrer Unterdrückung leide, 
unter ihrem eiſernen Abfatz ſeufze ganz Indien! 


Bomben auf Harrar 


Sarrar, 5. Januar Die Italiener ſcheinen 
jetzt an ſämtlichen Fronten des abeſſiniſchen 
Krieges zum Gebrauch von Gas als Kampf⸗ 
Wie beiden abehniliiek Seerfüßrer, Ge 
e n abeſſiniſchen rer neral 
Wahib Paſcha und Dedjasmatſch Makonnen, 
die heute aus dem . nach Harrar 
. berichten, in den letzten 
agen italieniſche Gasangriffe ſowohl in Oſt⸗ 
2 8 als au i 
orden durchgeführt 
In allen dieſen Fällen find ſich die Abeſſinier 
jedoch. wie ſchon bei früheren Gelegenheiten, 
nicht über die Natur der von den Italienern 
verwendeten Gaſe im klaren. Ausländiſche 
Militärbeobachter ſind der Anſicht, daß es ſich 
vorwiegend um Tränengas und Betäubungsgas 
hendelte, die in ihrer Wirkung nicht jo ſehr auf 
Maſſentod, als vielmehr auf die Demorali⸗ 
ſierung der Truppen berechnet ſind. 
Wie die Viale aus Deſſie gemeldet wird, 
haben die Italiener das Gebiet ſüdlich von 
Mo kalle feit Ende Dezember täglich mit Gas- 
bomben belegt. Im ganzen ſeien von den 
ite lieniſchen Fliegern ſchätzungsweiſe etwa 3000 
Gasbomben abgeworfen worden. Die abeſſini⸗ 
ſchen Verluſte auf Grund dieſer Bombenabwürfe 
etrugen 10 Tote und 15 Verwundete. 
Die geſamte männliche Bevölkerung Harrars 
hat. pmi die Männer nicht ſchon längſt bei 
der kämpfenden Truppen ſtehen, in den letzten 
Tagen eiligſt einem Befehl Folge geleiſtet, der 
alle Waffenfähigen an die Front ſchickt. Wer 
dieſem Befehl nicht gehorcht, hat polizeiliche 
Fahndung. erhaftung feiner Familie und Be⸗ 
ſchlagnahme ſeines Eigentums zu gewärtigen. 


Italienischer Heeresbericht 


im äußerſten Süden und 


t worden feien, 


Nom, 6. Januar. Die amtliche Mitteilung 
Nr. 89 enthält den folgenden italieniſchen 
Heeresbericht: 


„Im Tembiengebiet und beim Zuſammenfluß 
der Flüſſe Gabat und Gheva ſind in kleinen 
1 von unſeren Streifen feindliche 

uppen zurückgewieſen worden. Auf unſerer 
Seite gn zwei Soldaten der Heimatarmee und 
pe staris gefallen. Ein Offizier und ein 

[dat der Heimatarmee ſowie zwei Askaris 
wurden verwundet. 

An der Somalifront haben unſere Dubat⸗ 
abteilungen in den letzten Tagen Amine am 
ayali Boria in der Gegend von Malca Coto 
eſetzt. 


letzt. ; 

Nach Meldungen über abeſſiniſche Truppen- 
e e e in Areri auf der rechten 
Seite des Son ae 1 8. unſere Dubat⸗ 
abteilun unterſtützt von Panzerwagen, am 
1. und 2. Januar Areri erreicht und das abeſſi⸗ 
niſche Lager nach erbittertem Kampf erobert 
und zerſtört. Der Feind ließ über 150 Tote 
und rwundete auf dem Gelände. Auf unſe⸗ 
rer Seite fielen ein Soldat der Heimatarmee, 
rei Dubat und ein Askari. 1 4 
den verwundet. Die Luftwaffe hat auf der 
ganzen Front eine ſehr rege Tätigkeit ent- 
faltet.“ \ 


| 


15 Soldaten wur⸗ 


— 


fir. 5 


Neue Dardanellenpolitil? 


Ein altes internationales Problem tauti 
wieder auf. i 


Von Konrad Joachim Schaub. 


In der politiſchen Spannung der Mittel⸗ 
meerfrage taucht plötzlich ein neues Pro⸗ 
blem aal. Bon der groken internationalen 
Politik faſt vergeſſen, aber von der Türkei 
noch keinen Augenblick ſeit dem denkwür⸗ 
digen 24. Juli 1923, dem Abſchluß der 
eerengenkonvention in Lauſanne, ver⸗ 
— 7 —5 drängt ſich wieder einmal in die 

eltgeſchichte die Dardanellenfrage. Die 
Eingeweihten wiſſen, warum ſich gerade in 
dieſen Tagen der türkiſche Außenminiſter 
RNüſchtü Aras in Paris aufhält. Seit dem 
Abſchluß des Lauſanner Meerengenvertra⸗ 
es 1923 hat die Türkei noch keine Gelegen⸗ 
eit ungenützt gelaſſen, um eine Aenderung 
dieſes ee herbeizuführen, den ſie ſtets 
als eine politiſche Niederlage empfunden hat. 
Endlich ergibt ſich in dieſen Tagen für dies 
Land eine Chance, die es nun mit aller 
Macht ausnutzen will. Als Folge der ge⸗ 
planten Sanktionsverſchärfungen im italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Krieg ſah ſich England ge: 
zwungen, jene alljeits bekannte Frage bei 
den Mittelmeermächten zu ſtellen. Die tür: 
kiſche Zuſtimmung iſt anſcheinend vorbehalt⸗ 
los — wenigſtens offiziell — ſofort gegeben 
worden, aber wir wiſſen, daß die Rechnung 
noch von der Türkei dafür vorgelegt wer⸗ 
wird. Und diesmal wird es die Dar⸗ 
danellenfrage ſein. Am ſo mehr, als man 
hört, daß die Mächte des Lauſanner Frie⸗ 
densvertrages von 1923, beſonders aber 
England und Frankreich, unter dieſen ge⸗ 
gebenen Umſtänden doch mit einer Mende- 
rung der Meerengenkonvention in den wich⸗ 
tigften Punkten für die Türkei einverſtanden 
ſein werden. 


Beſeelt von dem gleichen Wunſche, end. 
ültig den Kriegszustand zu beenden, der 
eit 1914 den Orient in Aufruhr verſetzt 
hat“, beſchloſſen England. Frankreich, Japan, 
Rumänien, Jugoſlawien und die Türkei den 
rieden. Da die Freiheit der 
n der Meerenge der Darda: 
em Marmarameer und dem Bos⸗ 
porus als Grundſatz anerkannt wird, wer⸗ 


Lauſanner 
Durchfahrt 
nellen, 


den auf Grund des Artikels 4 „die beiden 
Ufer der Meerenge der Dardanellen und der 
Meerenge des Bosporus entmilitari⸗ 
ſiert“. Was in der Jahrtauſend alten 
Geſchichte des Kampfes um die Meerenge 
noch nie möglich geweſen iſt, wurde nun 

n, „die freundſchaftlichen 
und wirtſchaftlichen Beziehungen wiederher⸗ 
Türkei grauſam verwirk⸗ 
licht, ſagt doch der Artikel 6 der Meerengen⸗ 
Jes dürfen in den entmili⸗ 
tariſierten Landſtrichen und Inſeln teine 
gen Jat aei keine ſtändigen Einrichtun⸗ 


unter dem Beſtrebe 
zuſtellen“, für die 


konvention „„ 


gen für Artillerie oder Unterwaſſer⸗Kriegs⸗ 
maſchinen mit Ausnahme von Unterſeeboo⸗ 
ten ſowie keine Einrichtungen für das 
Militärflugweſen und keine et 
punkte vorhanden ſein.“ Damit mußten die 
Gebiete um den Bosporus in einer Breite 
von 15 Kilometer auf beiden Seiten der 
Meerenge, ebenſo im Nordweſten die Halb⸗ 
inſel Gallipoli und weiter längs des Mar⸗ 
marameeres ein Uferſtreifen bis Kumbaghi 
entmilitarifiert werden, während es im Süd⸗ 
oſten ein Streifen von 20 Kilometer Breite 
iſt. Eine gewiſſe Milderung wurde nur 
für Konſtankinopel getroffen, wo eine Gar⸗ 
niſon von höchſtens 12 000 Mann unter- 
ebracht werden und ein Arfenal und Flot- 
tenjtügpunft bleiben durfte. 


Es iſt verſtändlich, daß die Türkei 
nur unter dem Drucke der Mächte ſich dieſem 
Vertrag gefügt hat. Der damalige türkiſche 
Außenminiſter Ismet Paſcha äußerte ſich 
bereits 1923 bei den Verhandlungen mit 
aller Schärfe wie folgt: „Die Entmilitari⸗ 
ſierung der Meerengen iſt gleichbedeutend 
mit dem Wehrlosmachen der türkijchen 
Hauptſtadt Konſtantinopel, des Marmara⸗ 
meeres und des öſtlichen Thrakien. Bei 
einem Krieg wird jede der kriegführenden 


++ 


Poiener Zageblatı « 


Parteien verſuchen, in den Beſitz der Meer⸗ 
engen zu gelangen.“ Die notwendige Folge 
der Entmilitariſierung war wohl auch, daß 
die türkiſche Regierung die „Königin des 
Bosporus“, Konſtantinopel, verließ und am 
14. Oktober 1923 das ungefährdete Angora 
(Ankara) zur Haupſtget erklärte. Gelang 
es ſchon nicht Ismet Paſcha, ſich gegen die 
Konvention durchzuſetzen, jo ſtieß der tuj- 
ſiſche Vertreter Tſchitſcherin mit ſeiner Be⸗ 
hauptung, „die Entmilitariſierung der 
Meerengen fei eine ſtändige Kriegsdrohung 
für Rußland“, direkt ins Schwarze. Denn 
keine Forts und keine Minen können nun 
feindlichen Schiffen den Zugang zum 
Schwarzen Meer, dem ruſſiſchen Meer, un⸗ 
möglich machen. 


Aber all das iſt nur aus der geſamt⸗ 
politiſchen Situation zur Zeit des Vertrags⸗ 
ſchluſſes zu verſtehen. Die Spannung Eng⸗ 
land —Sowjetrußland war 1923 e 
Und nur aus dieſer Spannung heraus iſt 
es auch zu verſtehen, daß mit dem Grundſatz 
der Schließung der Meerengen für Kriegs⸗ 
chiffe zum erſten Male feit Jahrhunderten 
gebrochen wurde. England fürchtete Ruß⸗ 
lands Vormachtſtellung am Schwarzen 
Meer, ſeinen politiſchen und wirtſchaftlichen 
Einfluß auf die Türkei und dann vielleicht 
eines Tages auch ſeine militäriſche Feſt⸗ 
ſetzung in den Dardanellen Das ſollte vor 
allem verhindert werden im Lauſanner 
Vertrag. Darum ſollte das „Auftauchen 
eines Konfliktſtoffes“ unmöglich gemacht 
werden. 


Die militäriſche Bedeutung der Befeſti⸗ 
gung der Dardanellenenge hatte ſich ſchla⸗ 
gend im Weltkrieg gezeigt. Nahezu die 
ganze franzöſiſche Flotte und ein engliſches 
Geſchwader haben hier gekämpft. Am 
25, Februar 1915 begannen die Kämpfe um 
die Dardanellenwerke, aber ſie führten zu 
keinem Siege der Alliierten. Gegen ein 
europäiſches Heer von 540 000 Mann kämpf⸗ 
ten die Türken und blieben Sieger. Die 
Entente bezahlte ihren Angriff mit dem 
Verluſt von 10. Kriegsſchiffen und nahezu 
200 000 Mann und 5 Milliarden Franken 
Koſten. 

In den Jahren 1923—1925 ijt die Dar- 
danellenfrage für das erſtarkte nationale 
Türkentum längſt eine Frage der nationalen 
Ehre geworden. Die türkiſchen Diplomaten 
und Politiker warten nur auf den Augen⸗ 
blick, um mit ihrer Forderung nach Auf⸗ 
hebung der Entmilitarifierung der Meet- 
engenzone Harra nee Jetzt ſcheint end⸗ 
lich dieſer Augenblick gekommen. Ob England 
und Frankreich nun u rn dem Drängen 
der Türkei nachgeben werden. iſt noch nicht ab⸗ 
zuſehen. Gewiß ijt die türkiſche Begründung 
für die Aufhebung der Entmilitarilierungs- 
zone taktiſch ſehr klug gewählt. Die Türken 
behaupten nämlich, daß in einem epentuellen 
Mittelmeerfriege ohne weitere Schwierig⸗ 
leiten italienſſche Kriegsſchiffe bis vor 
Iſtanbul fahren und die Stadt mit einem 
einzigen Bombardement vernichten könnten, 
da ja zurzeit die Türkei keine wirkſamen 
Machtmittel zur Schließung der Meerenge 
habe. 


Die Türkei fordert ja nicht wieder das 
alte Recht auf Schließung der Dardanellen 
für Kriegsſchiffe, das eigentlich ſeit dem 
engliſch⸗türkiſchen Friedensvertrage pom 
Jahre 1809 beſtanden hat, bis es zum erſten⸗ 
mal 1907 gelockert und 1923 ganz aufgehoben 


Das Hochwaſſer in Frankreich 


Jungdeulſcher Terror gegen nalionalſozialiſtiſches Vollen 


Zwei Verſammlungen des Deutſchen Volksverbandes Lodz 


Die Volkstumsorganiſgtion der Deutſchen in 
Mittelpofen, der Deutſche Volksverbänd in 
Lodz, hatte am Sonntag, dem 5, ene zwei 
öffentliche Verſammlungen in Lodz und Pa- 
bianice enge, um zu Beginn des neuen 
Jahres das Wollen der nationalſozialiſtiſchen 
Volkstumsbewegung in unſerer Minderheit 
und den heutigen Stand der Dinge zu verkün⸗ 
den. Der Saal des Lodzer Männergeſangver⸗ 
eins war überfüllt. Zahlreich war die Sun 
deutjche“ Partei vertreten, die der werdenden 
Volksgemeinſchaft, wie ſich bei dieſen Verſamm⸗ 
lungen erneut herausſtellte, ihre Knüppel⸗ 
parole entgegenzuſetzen verſucht. Nachdem der 
Ortsgruppenvorſitzende Heinrich Bolz d 
Kundgebung eröffnet hatte, ergriff Gebiets⸗ 


führer 
Ludmig Wolff 


das Wort. Schon bei ſeinen erſten Worten 
ſetzte non „jungdeutſcher“ Seite ſtörender Lärm 
ein. Erſt nach längerer Pauſe konnte er fort⸗ 
fahren. Bei Eintritt in das neue Jahr, ſo 
ungefähr führte er aus, ſtehen wir mitten im 
Ringen um unſere Volksgeſtaltung. Nicht nur 
Lauheit und Gleichgültigkeit iſt es, was uns 
auf Schritt und Tritt begegnet, viel ſchlimmer 
noch iſt die Bilanz unſeres Volkstums in 
Mittelpolen. Ein Großteil der Jugend iſt ver⸗ 
lorengegangen, die kirchliche Ans ul iſt 
fremden Händen; überall, wohin wir ſchauen 
— auf Schule und Arbeit —, dasſelbe Bild der 
Verwahrloſung. 

Fragen wir nach den Urſachen Zuſtandes, 
ſo finden wir nur eine Antwort: Wir ſind uns 
und unſerem Volte untreu geworden. ir 
glauben, wenn wir über die Not unſeres Vol⸗ 
tes ſprechen und Über fie klagen, unſere Pflicht 
getan zu haben. Aber dieſes unſelige Einzel⸗ 
gängertum iſt die Haupturſache unſeres Elends, 
Die Arbeit an der Nothilfe zeigt es uns oft 
genug, wie weit es ſchon mit ihnen gekommen 
iſt, wieviele nichts Mehr von gemeinſamer Ver⸗ 
antwortung wiſſen. Sie eſſen ſich ſatt, denken 
aber nicht an den Woltsbruder, der 
und frieren muß, oft 
willen. 

Auf der anderen Seite aber ſehen wir ein 
erwachendes Volk. Jungen und Mädel in einer 
Front, von dem einen harten Willen beſeelt, 


in 


ungern 
um feines Volkstums 


der Not unſeres Volles ein Ende zu bereiten. 
In uns, die wir heute hier und dort angetre⸗ 
ken ſind, lebt der feſte heilige Glaube, De es 
uns aus eigener Kraft gelingen wird, die Zu⸗ 
kunft unſerer Volksgruppe beſſer zu geſtalten. 
Diejer Glaube führt uns in einer Front, in 
einer Volkstumsorganiſation zuſammen. 

In dieſer Organiſation wollen wir uns 

aufrichten im Geijte unſeres Führers 

und in Verbindung mit dem Mutter⸗ 
volte, die uns oft nottat. 

Ludwig Wolff ſchloß mit den Worten: „Es 

ht um deutſche Art und Sauberkeit der Ge- 
e Darum müſſen wir der deutſchen Not 
eute offen ins Auge jesen und uns nicht durch 
Unwahrhaftigkeiten über fic hinwegtäuſchen 
laſſen. Mit dieſem Glauben in uns marſchie⸗ 
ten wir feſten Schritts in das Jahr 1936. Wir 
wiſſen, daß auch für uns das Wort des Füh⸗ 
tets gilt, „Widerſtände jind dazu da, daß fie 
überwunden werden“.“ 

Die Anweſenden, denen es ernſt war um das 
Beſtehen und die innere Erneuerung unferes 
Deutſchtums, dankten mit anhaktende Beifall 
für die Worte Ludwig Wolffs. Nun erteilte 
der Verſammlungsleiter Vollsgenoſſen 

Les Brauer ` 
das Wort. In grundſätzlichen Ausführungen 
umriß er die Aufgaben der Volkstumsorgani⸗ 
ſation, deren Ziel der Aufbau einer nationale 
ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft ift. Als er mit 
der „Juagdeutſchen“ Zerſetzungepartei Abrech⸗ 
nung hielt, ſtörten die anweſenden xtei⸗ 
gänger durch minutenlangen Krach, den ihre 
„führer, vergebens einzudämmen ſuchten, die 

ede. Bezeichnend war dabei folgender Aus⸗ 
ſpruch eines „jungdeutſchen“ Schreiers: Als 

oltsgenoſſe Boltz ai ihm ſagte: „Volksgenoſſe, 
Sie können Ihre Meinung ſpäter bei der Dis⸗ 
kuſſion vertteten, Sie haben ſich jetzt ruhig zu 
verhalten“, antwortete der „Sungdeutihe*: 
„Ich bin nicht Ihr Volksgenoſſe!“ Trotz 
dauernder Störungsverſuche ſprach Leo Brauer 
untet einhelliger Zuſtimmung der Erneue⸗ 
rungswilligen zu Ende. Dann ergriff 

Gero von Gersdorff 

das Wort, vom Beifall der Lodzer Volks⸗ 
genoſſen begrüßt. Die Sabateure der Volks⸗ 
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wurde. Nein, die Türkei fordert nur das 
Recht, den Zugang zu ſeinem eigenen Reich 
wieder befeſtigen zu können. Damit erhält 
es natürlich auch den Schlüſſel zur Meer- 
enge wieder. Diane iſt für den a Ay 
blick nur der moraliſche Erfolg für die Tür- 
tei, wenn es ihr gelingt, Frankreich und 
England zur Zuſtimmung zu bringen. Die 
praktiſchen Auswirkungen können ſich fürs 
erſte kaum zeigen, da für den Neubau einer 
wirklich guten Befeſtigungsanlage ſicherlich 
Monate, wenn nicht ſogar Jahre vergehen 
werden. Dazu kommt, daß ſeit geraumer 
Zeit die Türkei ein ziemlich enges Freund⸗ 
ſchaftsbündnis mit Rußland unterhält. Aber 
er Bündniſſe ſcheinen ja nie für die 
Ewigkeit geſchaffen zu ſein, und gerade in 
einer ſo gefährlichen Ecke und bei einem 
noch viel gefährlicheren Partner wie Ruß⸗ 
land, wird die Türkei gut tun, ſich auch für 
die Zukunft zu ſichern, denn die Dardanellen 
ſind das ruſſiche Ausfalltor aus dem Schwar⸗ 
zen Meer. ; 


Schiffahrt um Patis muß eingeſtellt werden — Weft- und Nordweſtfrankreich ernſtlich 


bedroht — Die Bahnlinie nach Nantes unterbrochen 


Paris. Die Regengüſſe über Frank⸗ 
reich halten ununterbrochen an, ſo daß 
die Ueberſchwemmungen von Stunde zu 
Stunde zunehmen. Die Seine iſt bei Paris 
während der Nacht zum Montag etwa einen 
Meter geftiegen und hat mit einem Waſſer⸗ 
ſtand von 4,15 Meter die Alarmhöhe 
bereits um 15 Zentimeter überſchritten. 
Die Seineſchiffahrt iſt faſt völlig eingeſtellt. 


In der Nähe von Rennes wurde ein fler 
nes Mädchen von den Fluten fortgeſchwemmt 
und ertrank. Ueberall iſt zahlreiches Vieh 
umgekommen. 


In verſchiedenen Gegenden ſteht das 
Waſſer bis ue en Stockwerk der 
äuſer. 


Zeſonders gefährlich ift die Lage in Weſt⸗ 
und Nordfrankreich. Der Waſſerſtand der 
Loire hat bei Nantes 8% Meter überſchrit⸗ 
ten. Sämtliche Fabriken der Umgebung wer⸗ 
den wahrſcheinlich ihre Tore ſchließen müſſen. 
Das Fabrik⸗ und Arbeiterviertel 
der Stadt Nantes iſt bereits weithin über⸗ 
ſchwem mt. Die zahlreichen kleinen Arbei⸗ 
terhäuschen ſtehen zum größten Teil tief 
im Waſſer. In Chantenay mußte 
Straßenbahn ihren Betrieb einſtellen, weil 
das Waſſer im Laufe des Tages auf über 
einen Meter geſtiegen war. Die Strecke 
Paris—Nantes iſt unterbrochen. Die Züge 
müſſen umgeleitet werden. In der Gegend 
von Rochefort⸗ſur⸗Mer haben die Stau⸗ 
dämme dem Druck des Waſſers nachgegeben, 


die 


ſo daß weite Strecken überſchwemmt ſind. 
Die Bewohner zahlreicher Ortſchaften muß⸗ 
ten mitten in der Nacht aus den Wohnungen 
fliehen und konnten mit Mühe und Not das 
nackte Leben retten. Seit 1910 hat man ein 
derartiges Unglück nicht mehr erlebt, 


Der Sachſchaden geht in die Millionen. 


Auch aus der Normandie lauten die Bexichte 
ſehr troſtlos. Der Fluß Risle, der ein ummi 
tiger kleiner Waſſerarm iſt, hat ſich in einen 
reißenden Strom verwandelt, der Hunderte 
von Weintonnen und totes Vieh ins Meer 
wälzt. Aus Lyon lauten die Nacht 
etwas zuverſichtlicher. Die Rhone hal ihre 
Höchſtſtand erreicht und iſt im Sinken be⸗ 
griffen. Die Seine ſteigt dagegen immer 
weiter, und Paris ift bereits in Alarmzu⸗ 
tand. Die Hafenanlagen ſind infolge der 
eberſchwemmungsgef ſchon von allen 
noch aufgeſtapelten Waren freigemacht mor- 
den. In Singers mußte die Stadtverwaltung 
in zahlreichen überſchwemmten Straßen Not⸗ 
brücken errichten laſſen und durch die dorti⸗ 
gen Pioniere einen Bootsdienſt einrichten. 
Ueber dem Departement Calvados iſt ein 
ſchwerer Sturm niedergegangen, der in 
zahlreichen Gemeinden ſchwere Schäden an⸗ 
gerichtet hat. 
Ueber 2000 Apfelbäume 
worden ſe 
Man ſchätzt dort den Sachſchaden auf ewwa 
1 Million Franes. Ein Erdrutſch Fr die 
Eiſenbahnſtrecke Paris Modane ver ſchüttet. 


3 entwurzelt 
n. 


Fronttameradichait 


Londen, 5. Januar. Einer Einladun 
Ortsgruppe Swanjea des engliſchen rontz 
Kümplerbunbes Britiſg Legion folgend, trafen 
am Sonnabend fünf Mitglieder des Kyffhäuſer⸗ 
bundes in Southampton ein. Sie wurden von 
Angehörigen der Britiſh Legion begrüßt und 
begaben ſich anſchließend nach Swanſea, wo 
ihnen die Standarte des 1. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments überreicht werden wird, die im 
Kriege von dem engliſchen Infanterie⸗Regiment 
Shropſhire erbeutet worden war. 

Die deutſchen Beſucher ſind ſämtlich 
glieder Deg alten Kameradenverbandes des 
1. rde⸗Dragoner⸗Regiments. In Swanſeg 
veranſtaltet die Britiſh Legion für die Dent- 
jhen ein Kameradſchaftseſſen. an dem, fih auch 
Vertreter des franzöſiſchen Frontkämpferbundes 
beteiligen. Nach ee , Ye wird die 


der 


Mit⸗ 


engliſche Frontkämpfergruppe Pembroke Dock 
der deutſchen Abordnußg eine Flagge Auriid- 
geben, die auf einem der bei Scapa lem ver- 
ſenkten deutſchen Kriegsſchiffe geweht hatte. 


„der Weg zum Frieden“ 
Ein Feiebensſchritt der anglifaniſchen Kirchen 


London, 6. Januar. In England iſt am Sonn⸗ 
tag von den Kanzeln ſämtlicher anglikaniſcher 
Kirchen ein Brief der Erzbiſchöſe von Canter⸗ 
burn und Pork verleſen worden, der die Ueber⸗ 
ſchrift trägt: „Der Weg zum Frieden“. 
Anter Berufung auf die unruhige Weltlage 
hätten nach Angabe des Briefes die Führer der 
verſchiedenen chriſtlichen Gemeinſchaften ganz 
Europas ſich dahin geeinigt, einen feierlichen 
Friedensaufruf an alle Chriſten zu richten; denn 
es ſei offenſichtlich, daß die internationalen 
Verträge als ſolche nicht ausreichend feien, den 
Weltfrieden zu ſichern. Die eingewurzelten 
Uebel des Argwohns und der Eiferſucht müßten 
durch die Kraft des Chriſtentums überwunden 
werden. In Zusammenhang mit dieſem Brief 
wird mitgeteilt, daß auch der Papſt zur Betei⸗ 
ligung an der Friedensoffenſive aufgefordert 
worden ſei, jedoch eine Beteiligung an dem 
Schritt mit der Begründung abgelehnt habe, 
daß ſeine Stellung zum Problem des Friedens 
von ihm bereits klar zum Ausdruck gebracht 
worden ſei. 


Wer wird Herriots Nachfolger? 


Paris, 6. Januar. Am 19. Januar fol der 
Vollzugsausſchuß der Radikalen Partei den 
Parteivorſitzenden wählen. Der Poſten iſt durch 
den freiwilligen Rücktritt Herriots frei per 
den. Sowohl der frühere Miniſterpräſident 
Chautemps wie Daladier als Führer des lin⸗ 
ken Flügels werden Kandidaten für den Vorſitz 
jin, Es fit vihi ausgeſchloſſen, daß die Wahl 
zu leinem Ergebnis führt oder daß die Mehr⸗ 
heit eines der keiden Kandidaten ſo gering iſt, 
daß er nicht die nötige Autorität beſäße. Es 
wird daher für möglich gehalten, daß die Par⸗ 
tei, um eine Spaltung zu vermeiden, erneut an 
Herriot herantritt als den einzigen Kandi- 
haben, der die Stimmen beider Flügel erhalten 
könnte. 


gemeinſchaft ſtellten unterdeſſen durch albernſte 
gaigre und Pfeifkonzerte, noch benpr der 

edner begann, ihre Verkommenheit unter bes 
ſchämenden Beweis. Gersdorff führte folgen, 
des aus: 

Wir haben heute im Verlauf der Verſamm⸗ 
lung von beiden gegneriſchen Fronten Kund: 
ebungen gehört, die von der Leidenſchaftlich⸗ 

it unſeres innerdeutſchen Kampfes zeugen, 
Dieſe N ift das Bild unſerer Volks⸗ 
gruppe, ter inneren Zerriſſenheit und Kraft⸗ 
loſigkeit. Was liegt uns „ Menn es uns 
ernfthaft um unſer Volk zu tun ift, und was 
geht uns in der heutigen Stunde mehr an als 
die Frage nach dem, was uns gemeinſam hält, 
was uns alle verbindet. ift das deutſche 
Blut, das in unſerer aller Adern i 
zu welcher Organiſation wir uns bekennen. 

Fragen wir, ob dieſes Blut ſtark genug 

ſein wird, alles, was uns e tren 

zu überwinden. gl es pir 
itarf genug ſein. Denn ſollte es dieſe 

Kraft nicht mehr aufbein n, dann geht 

es mit unſerer deutſchen in 

Polen zu Ende. 


Hier wird non Organiſationen geſprochen 
und von Pen 5 iten — ver- 
ale, bo e 1 1 Seile: 
ionen, ü 


t önli ägli 
er per antigen er Welt ichleiten 


ER, eht: 
une che“ 
silen De 


n e gen, t 
Fahnentücher mit der Tatrune Wh 
brüllten ihre Schlager. Es entſtand ein mültes 
Handgemenge, bis endlich die Polizei dem Hols 
ſchewiſriſchen Anſchlag der „Jungdeutſchen“ ein 
Ende bereiten mußte. Ein Bert ämendes Bei⸗ 
ſpiel dafür, wohin „fungdeutſche“ Zerſetzung yn- 
fere Volksgruppe bereits gebracht gm) f 
Trotz allen Terrors nahm die Verſammlung 


t unjer 
0 „NE und 

is zum Sieg ämpfen, 
Wenn auch der Einzelne fih verzehrt, weſentlich 
iſt nur der Malen des Ganzen. Darum gibz 
es für uns keine Parteien mehr. 

Auch für uns als Deutjche im Yuslayı 

gibt es nur eine Partei als dauern 

Quelle nationalſozialiſtiſchen Wollens, d 

it die NS . 

Auch hier wieder brach o erben e 
Lärm „jungdeutiher* Anweſen aus. t 
Redner fuhr fort: Darum zwingt uns der Ge- 
danke Adolf Hitlers, den rteigeiſt über⸗ 
winden und eine einheitliche nattonafogiafifk, 
ihe Bollstumserganilation Aula en. Das 

utſche i fein, 


kann niemals die 5 
denn ſie will gar nicht das erfaſſen, das 
kann nur unje su z 


len im Kamp für die 
So geht unſer! 
Lüge weiter im 
Deutſchtums. 


e dene e Terror un 
5 Glauben an 23 biff u 


ben. Fanati Will t v 
dab de e e aus e aan 
„Jungdeutſchen“ Terrots in Lodz. 

* 


hei It, ei roßen Teil d 1 t. 
a gebo e me probe h 12 Saales . 


der Hand haben. Der „jungdeut 
4 nach mehrmal * 0 erf ſei⸗ 
i ſſen einen ſcharſen Appell an ſie ge- 
richtet und gedroht, den pia > 

dem Saale zu werfen. Auf ſeine 

machte das wenig Elndruck Tle zo 19: 
dorff auf die innere Morihheit der IP 
ſprechen kam und auf die yri 
zwiſchen dem lagen: Führer Wiesner un 
geiſtigen Vater der Rig Paſtor deter, 
hinwies, ſetzte das übliche Toben und Lärmen 
ein. Die Verſammlung wurde von der Polizei 


aufgelöſt. 

1 ie ſich am letzten Sonntag in Lodz 
und Pabianice abſpfelte, war nichts als bolſche⸗ 
wiſtiſcher Terror jungdeutſcher Hetzer gegen 
de iſche Jugend, die zug 

meinſchaft aufrief. 

Die „Jungdeutſche“ Partei und ihre „Führer“ 

haben am Sonntaa in Lodz bewieſen, daß 

Terror das letzte Argument * dem ſie 

nunmehr nach 8 uſter iher 


i G u ne 4 
Die Stärungsverſuche in Lodz waren wohlvorbe⸗ 
reitet und organiſiert. Darum fing man an 
zu toben, noch ehe die Nedner einen Sal ge⸗ 
ſprochen hatten. Daß es nicht zum Blutvergleßen 
kam, lag einzig an der Disziplin und dem Ber- 
antworkungsbemwußtſein unſerer Volksgenoſſen. 
Die Lodzer „ ee haben den eriten 
Sinnias des neuen Jahres zum Tag ihrer 
chande gemacht. 
Der Führer lehrt an vülkiſcher Gefinuung 
Diſziplin. Ehre und Sauberkeit, das Gegen⸗ 
teil von dem, was uns die „Jungdeutſchen“ 
vorleben. Die Lodzer Ver e haben 
das aufbauwillige Deutſchtum mit neuer 
Einſatzbereitſchaft erfüllt. Sie haben den 
bſeitsſte 


henden die Augen geöffnet. Ueber 
„iungdeutſchen“ Terror hinweg geht es vor⸗ 
mätts auf dem e zur Volksgemeinſchaft. 


mittwoch, S. Januar 1936 


Die polniſche Meinung 


Wenig und unpünktlich 


Dem größten Feinde, ſchreibt der „Iluſtr. 
Kurjer Codzienny“, kann man wohl heute 
wünſchen: „Wenn er doch Ruhegehaltsempfän⸗ 
ger werden würde“. Wo ſind die Zeiten hin, 
bemerkt das Blatt, da man in irgendeinem 
Park einen ſympathiſchen Greis ſah, der mit 
zufriedenem Geſicht auf einer Bank ſaß und den 
Vögeln und Kindern zulächelte. Damals ſag⸗ 
ten wir mit einem gewiſſen Neid, aber auch 
mit der ſtillen Hoffnung im Herzen, auch einſt⸗ 
mals dieſen Stand zu erreichen: „Das ijt ein 
Emerit“. í 

Heute find die Ruhegehaltsempfänger durch⸗ 
aus keine Greiſe, mit Ausnahme einer Hand⸗ 
voll aus den früheren Zeiten. Auf ihrem Ge⸗ 
ſicht kann man leichter die Spuren aller ande⸗ 
ren Gefühle und pfychiſchen Zuſtände entdecken 
als Lachen und Zufriedenheit über die Ruhe 
nach den langen für die Allgemeinheit geleb⸗ 
ten Jahren. Denn das Leben eines Emeriten 
iſt ein Hundeleben. Es iſt eine ſtändige Un⸗ 
gewißheit nicht nur darüber, was noch das 
Morgen zu bringen bereit iſt, was wieder ab⸗ 
gezogen, was wieder revidiert wird, ſondern 
auch darüber, ob in dem geſetzlich vorgeſchrie⸗ 
benem Termin dieſe ſo oft beſchnittenen Ruhe⸗ 
gehälter zugeſtellt werden, die doch die einzige 
Exiſtenzgrundlage dieſer jungen „Beamten⸗ 
greiſe“ bilden, die unverhofft auf den Müll⸗ 
haufen des Lebens geworfen wurden. 
Denn die Auszahlung der Ruhegehälter 
„verſpätet ſich“ ſtändig. Sie ſollen am zweiten 
eines jeden Monats ausgezahlt werden, doch 
die „Eile“ der die Angelegenheit erledigenden 
Bürokratie kümmert ſich wenig um die Erfül⸗ 
lung der geſetzlichen Vorſchrift. Mit derſelben 
„Annehmlichkeit“ wurde auch das jetzt begon⸗ 
nene Jahr 1936 eingeleitet. Am 2. Januar 
haben die Ruhegehaltsempfänger, die Witwen 
und Waiſen vergeblich auf das Erſcheinen des 
Briefträgers mit den Renten gewartet. Nur 
die Gläubiger ſtellbten fih ein, in den Läden 
wurden die Kredite geſperrt, da an Rechnun⸗ 
gen für mber noch nicht geregelt waren. 

ei epet man den Ruhegehalts⸗ 
empfängern ſtändig ſolche Ueberraſchungen? 
fragt der Krakauer Kurjer. Vielleicht würden 
die die Ruhegehaltsangelegenheiten erledigen⸗ 
den Beamten endlich daran denken, daß auch 
fie einmal Ruhegehaltsempfänger fein werden? 


Eine Beſchlagnahme und ihr Echo 
Zwei Warſchauer Zeitungen, der der Regie⸗ 
rung naheſtehende „Dziennik Poranny“ und 
der p Goniec Warſzawſti“, find wegen Ber- 
öffentlichung von Nachrichten über Aenderun⸗ 
gen auf höheren Verwaltungspoſten beſchlag⸗ 
nahmt worden. Beide Blätter richteten dar⸗ 
auf offene Briefe an den Innenminiſter und an 
den vertretenden Miniſterpräſidenten 
Kwiatkowſki. Der „Dziennik Poranny“ ſchreibt 
in feinem Brief an den Innenminiſter u. a.: 
„Da die beſchlagnahmte Notiz nichts ent⸗ 
hielt, was man ſelbſt bei der größten Strenge 
des Zenſors als Störung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung im Staate auffaſſen könnte, da 
wir niemanden perſönlich beleidigt haben, nie⸗ 
manden verleumdet haben und keinerlei der 
Wahrheit widerſprechende Tatſachen veröffent⸗ 
licht haben, wagen wir es nicht nur, ſondern 
halten es ſogar für unſere Bürgerpflicht, beim 
Miniſter über die ihm unterſtellten Organe 
Klage zu führen. Böswillige Menſchen be⸗ 
haupten, daß es in Polen verboten ſei, Gerüchte 
zu veröffentlichen und Nachrichten über beab⸗ 
ſichtigte Aenderungen in der Staatsverwal⸗ 
tung zu bringen, bevor dieſe Gerüchte nicht 
Tatſache und durch eine offizielle amtliche Mit⸗ 


teilung beſiegelt worden ſind. | 
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Untergang der Nibelungen in Blut und Brand. 


Aber nicht nur ſagenhafte, auch beglaubigte hiſtorſſche Er⸗ 
eigniſſe ſpielen fih aft auf Gaſtmählern 1% Einer der früheſten 
Germanen erzählt von dem graufigen Gaſt⸗ 


Berichte über die 


mabi, auf dem Kulius Caeſar die Fübrer der 


efährlicher Krieg zuſammen. 
I, und der Negus rief die 
eſtmahl zuſammen, das von 
Farben geſchildert wurde. 
es Feſtmahl als einen hiſtori⸗ 
; zu einem neuen Stück Weltgeſchichte. Denn 
von jeher wurde Weltgeſchſchte nicht nur auf Schlachtfeldern 
emacht, ſondern auch bei Tellerklappern 
t es nicht unintereſſant, die 
peltive zu überblicken. 
fat aller Völker verlegt entſcheidende Er⸗ 
n denen geſchmauſt und getrunken wird. 


e ſich wirkungsvoller vor einer heiteren Kuliſſe 
at auch tatſächliche Gründe; denn die zwangloſe 
t vieler Menſchen, beſonders wenn der Alkohol 
part eine ar 5 in 5 5 und ne 
1 ge möglich werden, die ſonſt unmöglich ſind. 
Die homeriſchen „lecker bereiteten Mahle“ ſind beinahe ebenſo 
A „homeriſche Gelächter“. 
wei ihrer Höhepunkte auf Feſtmähler. Der 
andete Odyſſeus gibt ſich den Phäaken bei 
erkennen, und bei einem wüſten Gelage er- 
teier, die fein Haus beſudelt haben. Von 
ten erzählt auch das deutſche Volksepos, 
ja auch mit einem Gaſtmahl beginnt, 
en dem Sohn ſeiner Wirte, Kriemhild 
was das Signal wird für den 


Po ener Tageblatt = 


Eine gewiſſenlos oder nicht durchdacht ange⸗ 
wandte Machtvollkommenheit durch ein in der 
Verwaltungschierarchie oft ſehr niedrig ſtehen⸗ 
des Organ ſetzt die Regierung — und wenn 
nicht die ganze Regierung, ſo doch den verant⸗ 
wortlichen Reſſortleiter — Unannehmlichkeiten 
und dem Verdacht aus, daß die Böswilligen 
wenn ſchon nicht ganz, ſo doch teilweiſe recht 
haben. Das liegt weder im Intereſſe der Re⸗ 
gierung noch einer ehrlichen öffentlichen Mei⸗ 
nung.“ } 

Der „Goniec Warſzawſti“ beruft fih in fei- 
nem Brief an Miniſter Kwiatkowſki auf deffen 
Interview im „Iluſtr. Kurjer Codzienny“, in 
dem der Miniſter erklärt hatte, ein jeder Bür⸗ 
ger ſolle Alarm ſchlagen, wenn er von Vergeu⸗ 
dung des öffentlichen Groſchens Kenntnis er⸗ 
halte, damit er an der Beſeitigung der Dumm: 
heit und der ſeelenloſen Bürokratie mitarbeite. 
Das Blatt ſchreibt dann: 


„Leider beſteht heute in Polen eine ſolche 
Lage, daß man von dieſen Sachen nur im 
Flüſterton ſpricht, nachdem Türen und Fenſter 
ordentlich geſchloſſen worden find und man ſich 
überzeugt hat, daß niemand horcht. Sonder⸗ 
barerweiſe verbreiten ſich die im Flüſterton 
von Mund zu Mund weitergegebenen Nach⸗ 
richten ſchneller als die Stimme der amtlichen 
Megaphone. Die körper- und blutloſen, gleich⸗ 
ſam unſichtbaren Schatten des geſprochenen 
oder gedruckten Wortes dringen überall ein, 
beachten weder Verbote noch Gebote. Ob das 
ſo gut iſt? Gegen dieſe Krankheit beſteht nur 


eine Arznei. Niemand anderes als die für 


den Tatbeſtand im Staate verantwortlichen 
Stellen müſſen danach ſtreben, daß alles das, 
was ſich die Menſchen über die verſchiede nen 
Unwahrſcheinlichkeiten leiſe zuflüſtern, laut 
und deutlich gejagt wird. Wir find uoceugt, 
daß Ihr geſtriger Appell, Herr Miniſter, der 
unzweifelhaft im Namen der ganzen Regie⸗ 
rung ausgedrückt wurde, die in dieſer Beziehung 
bei uns herrſchenden Zuſtände ändern wird. 
In dieſer Hoffnung wenden wir uns an Sie 
mit der Bitte, eine Konferenz einzuberufen, 
auf der die polniſche Preſſe die Möglichkeit 
hätte, der Regierung ihre Forderungen auf 
dem Gebiet der Aktion vorzubringen, die Sie, 
Herr Miniſter, fordern, d. h. der erfolgreichen 
Bekämpfung von Mißbräuchen, Protektion und 
des Egoismus.“ 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 
verſieht dieje beiden offenen Brieſe mit fol⸗ 
gender Bemerkung: s ; 


„Es gibt heute in Polen keine Zeitung, die 
nicht ſchon Erlebniſſe mit der Zenjur gehabt 
hätte. Die Aneinheitlichkeit der Praxis und 
des Vorgehens der unteren Stellen, die ent⸗ 
ſprechend ihrer Auffaſſung Beſchlagnahmungen 
vornehmen, führen eine allgemeine Verwirrung 
herbei. Selbſt die in ſolchen Dingen am 
meiſten erfahrenen Journaliſten zerbrechen ſich 
oft den Kopf darüber, was „die öffentliche 
Ordnung ſtört“. Denn die Auffaſſung darüber 
iſt beim Stadtſtaroſten, beim Regierungskom⸗ 
miſſar, beim Staatsanwalt und bei den Mi⸗ 
litärbehörden verſchieden. Jede dieſer Stellen 
hat etwas zu ſagen und etwas zu beſchlag⸗ 
nahmen. Es find jogar Fälle vorgekommen, 
daß eine von einer Behörde (und ſelbſt vom 
amtlichen Telegraphenbüro) erteilte Infor⸗ 
mation als höchſt gefährlich möglichſt ſchnell von 
einer anderen Behörde beſchlagnahmt wurde.“ 


Ein einziger Widerspruch 
Allgemeines Intereſſe hat die Tatſache her⸗ 
vorgerufen, ſchreibt der Krakauer „Iluſtr. 
Kurjer Codzienny“, daß ein Kartell gegen die 
Auflöſung Widerſpruch erhoben hat, dem u. a. 
die Starachowicer Grubenwerke gehören, die 
im Grunde genommen über die Landeswirt⸗ 


ſchaftsbank Eigentum des Staates find. Nicht 


Gaſtmähler machen Weltgeſchichte 


ſeinen Gegn 
recht zu dem ſonſtigen Bilde 
Wirklichkeit ſpielen auch wohl 
gezwungen haben ſoll, aus 
zur Folge gehabt - 
„Ganz ſo graufig find die 
Mittelalters nicht meh; 
„Credenzens“ — das 
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In der neueren Geſchichte 
dramatiſchen 
durch Gift und Dolch. ſo wir 


Uſipeter und Geſchichte gemacht, und was 


Tenkterer ermorden ließ. Auf einem on ſoll Theodor 
er Odogker erſtochen haben, obwo 


ineinander, auf dem der Langobarde Alboin ſeine Gemaßlt 


Schädel ihres Vaters zu trinke 
aben, ſoll. 


ehr, obw 
N ißt, der 
des Fürſten vor — verrät, daß m 
Önne in den Freudenwein ein tödliches Gift gemiſcht ſein. 

eit üppigſter Feſtmähler ſind die Epochen der 
Barock. Die bildende Kunſt ſchuf den Rah⸗ 
men dafür durch glänzende Säle mit prunkvoller Dekoration 
weite Gärten. Paolo Veroneſe und Rubens haben 
ſolche Bankette, wenn auch in allegoriſchem Gewande, gemalt. 
Auch in dieſer Zeit boten ſolche Feſte Gelegenheiten, Geſchichte 
u machen. Oft wurden ſie zum Stichtag für lange vorbereitete 
erſchwörungen, Von mehreren „Bluthochzeiten“ weiß die Ge- 
ſchichte zu berichten. Die von P 


aurigkeit weit übertroffen durch jene andere, da in 

Bartholomäusnacht die zur Vermählung Heinrichs von Navarra 
verſammelten Hugenotten und Tauſende ihrer Glaubensgenoſſen 
in der Provinz ermordet wurden. Auch in Deutſchland gab es 
ſolche weltgeſchichtlichen Gelage. Wallenſteins Generale Flow, 


Gee fanden ihren Tod bei einer Zecherei 
A der, während der Generaliſſimus ſelbſt in 
einem anderen Hauſe ermordet wurde. 


eſtgelage ſeltener. Aber wenn auch nicht immer 
d doch 


minder intereſſant ſeien die Gründe, die das 
Kartell zu ſeiner Rechtfertigung anführe. 
Hierzu ſchreibe der „Wieczör Warſzawſfki“: 

„Im Zuſammenhang mit der Auflöſung muß 
das Kartell dem ganzen abgebauten Perſonal 
das Dreimonatsgehalt und den Urlaub bezah⸗ 
len. Davon, wie hoch die Gehälter in den 
Büros des Kartells waren, zeugt die Tatſache, 
daß das Kartell ſelber zugibt, es benötige für 
die Auszahlung 400 000 31.“ i 

Für die heutigen Zeiten gar nicht ſo ſchlecht, 
bemerkt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“. Dar⸗ 
aus geht nämlich hervor, daß die Ausgaben des 
Kartellbüros für Gehälter monatlich über 
130 000 31. ausmachten. Da die Kartellbüros 
nicht über eine Armee von Angeſtellten ver⸗ 
fügen, ſteht man, daß es ſich durchaus nicht um 
Hungerlöhne handelt. Jedenfalls erklärt die 
Summe von 130 000 31., die monatlich zu den 
Produktionskoſten der in dieſem Kartell zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen. Unternehmen zugeſchlagen 
wurden, klar genug, warum die Kartellpreiſe 
ſo verſteift ſind. 


Der: Staatsanwalt warnt 
vor Litauen 


Aus der Anklagerede im Prozeß gegen die 
Pieracki⸗Mörder. 


Warſchau, 6. Januar. In dem Prozeß gegen 
die Pieracki⸗Mörder hat der Staatsanwalt, der, 
wie berichtet, gegen drei Angeklagte die Todes⸗ 
ſtrafe und gegen zwei weitere lebenslängliches 
Zuchthaus beantragt hatte, in ſeiner Anklage⸗ 
rede u. a auch auf die unheilvolle Rolle hin- 
| gewieſen, die gewiſſe ausländiſche Staaten, vor 
| allem Litauen, in dieſem Zuſammenhang geſpielt 
| 


haben. 

Nach einem Bericht der Polniſchen Tele- 
graphen⸗Agentur hat Staatsanwalt Zelenjti in 
ſeiner Rede an die Unterredung des Angeklagten 
Konawalec mit dem litauiſchen Außenminiſter 
Zaunius in Genf erinnert, die ſich um die 
Unterjtügungen drehte, die die litauiſche Re- 
gierung den ukrainiſchen Terroriſten gewährt 
hat, im gleichen Augenblick, wo ſie im Lande 
ſtrenge Sparmaßnahmen durchführte. Litauen 
habe auch den Mitgliedern der ukrainiſchen Ter⸗ 
roriſtenvereinigung falſche Päſſe beſorgt. „Wir 
warnen alle Länder vor Litauen“, rief der 
Staatsanwalt aus, „das ſich zu derartigen 
Machenſchaften hergibt.“ 

Der Staatsanwalt ſprach ferner von der Rolle 
der Tſchechoſlowakei, die den Terroriſten Auf- 
enthaltsrecht und Hilfe gewährt habe und wo 
die Zeitung der Terroriſtenvereinigung erſchie⸗ 
nen ſei. Dies habe unmöglich ohne die Zu⸗ 
ſtimmung gewiſſer tſchechoſlowakiſcher Behörden 
geſchehen können. 


In der Freitagſitzung des Warſchauer Be⸗ 
zirksgerichtes ſprach der Verteidiger des An⸗ 
geklagten Karpiniec, der Rechtsanwalt 
Szwapak. Er wurde zu 300 Zloty Sofort- 
trafe verurteilt, weil er die Staalsanwalt⸗ 
chaft des bewußten Verſchweigens wichtiger 
Begleitumſtände bezichtigte. Darauf legte der 
Verteidiger die weitere Vertretung des An⸗ 
geklagten Karpiniec nieder. 

Als zweiter 0 ſprach Rechtsan⸗ 
walt Pawenſki und beantragte Freiſpruch 
der Angeklagten Klymſchyn und Zaritzka. 
Auf Antrag des Rechtsanwalts Hankiewicz 
wurde die Verhandlung unterbrochen und 
auf den 9. Januar vertagt. Die Vertagung 
erfolgte wegen verſchiedener Feiertage der 
griechisch katholiſchen Kirche. 

; ; 
Stoffwechſelkrankheiten. orſcher auf dem 
| Gebiete der Stoffmenhfelheiltunbe derſchern dun 
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ſprächen erörtert wurde, war in feinen Soigen oft Man 
graulam und giftig. Manche Kongreſſe, wie der zu 
efreiungskriegen 


kleidete gern ihre Erklärungen in die Form von 


ie freundſchaft 
feny elhet 
ander ihre friedliche Geſinnun 
tätigten. Indeſſen wurden pe 
euchtfröhlichen Gelegenheiten. Im Herbſt des Jahres 1912 hat 
der Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch nach den franzöſiſchen Ma⸗ 
növern, an denen 
Champagnerſtimmun 
unſere gemeinſamen 
Berlin, meine Herren!“ — 
Geſchichte gemacht hat! s Es 2 
Aber nicht nur in der politiſchen Geſchichte, auch in 

Geſchichte des Geilt | Fan lern 
Platos ſchönſte Gedankendichtung iſt nach 
„Gastmahl“ genannt, zu dem 
der beſten si 


fe unter den Athenern geladen hatte 
ollte bei dieſer Gelegenheit, wo 

ſpendende Wein in Strömen floß, eine Rede auf den Liebesgott 
halten. und man weiß, daß letzte und tiefſte Dinge dabei geredet 


Erſtes Beiblatt — Ar. 8 


Bei Grippe 
Erkältung, Kopf- und 


Zahnschmerzen nehme 
Aspirin, jetzt ein- 


heimisches Produkt. D 


ASPIRIN 


In allen Apotheken erhältlich. 
Packung mit 8 Tabletten ZI. 0.9 
29 2 Zi. 2.25 


Mordgerüchte in Sowjet⸗Karelien 


Helſingfors, 6. Januar. Die Zeitung „Uufl 
Suomi“ meldet aus dem Städechen Joenſun im 
Nordoſt⸗ Finnland, daß der frühere Porſitzende 
des ätelarel!jchen Itstommijjariats, x 
Edvard Gylling, nach einer aus Sowjet⸗ 
rußland eingegangenen Nachricht ermordet 
worden ſein ſoll. 


Gylling, der ſchwediſcher Abſtammung und 
Dozent an der Aniverſität er j yo war, 
war durch viele Jahre hindurch Vorſitzender 
des Vollzugsausſchuſſes der 
der autonomen Sowjetrepublik Oſtkarelien, 
wurde aber Anfang November 1935 von den 
entralſtellen in Moskau abgeſetzt und aus 
ſtkarelien ausgewieſen, nachdem ihm. vorge 
worfen worden war, er habe die kareliſche de 
völkeru im finniſch⸗nationalen Sinne er⸗ 
zogen. Er wurde damals von der Provinz⸗ 
Pa ar: Petroskoi in Begleitung einer ſtar⸗ 
en Wachmannſchaft fortgebracht, um anſchei⸗ 
nend im Strafarbeitslager Solovets unter⸗ 
gebracht zu werden. Dort ſei er edoh nicht 
angekommen; anſcheinend ſei er auf dieſer Fahrt 
ermordet worden. ; 


u  — — — — — — — — — ——n 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
O.⸗G. Kotuſch: Die Mitgliedskarte 50 876, aus 


eſtellt für Gujtan Preuß, Renſko, ift ver⸗ 


oren gegangen und wird für ungültig er⸗ 


klärt. 
O.⸗G. Obornik: 7. Januar, #8 Uhr: Kam.⸗Ab. 
O.⸗G. Wreſchen: 8. Januar, 19 Uhr: Jahrestag 
in Wilhelmsau. + 


O.⸗G. Schmiegel: 9. Januar: O.⸗G.⸗Vorſitzenden⸗ 
und Jugendleiter⸗Beſprechung des ehemal. 
Kreiſes Schmiegel in Schmiegel um %3 
Uhr bei Bergmänn. 


D6. Birnbaum: 10. Januar: Vortra 
bei Zickermann: eutſcher Humor. 


D.G. Mohnsdorf: 11. Januar, 147 : Mitgl⸗ 
Berj. im Matthes * 

D.G. Pinne; 12. Januar, 4 g: a 

the” (Deutſche Bühne Gasen. ee 

O.⸗G. Obornik: 12. Januar, 4 Uhr: Jahresfeier, 

O.⸗G. Lindenſee: 12. Januar, 4 Uhr: Mitgl⸗ 


Verſ. bei Heintze in Gollnig. 
O.⸗G. — at 14 i ra 7 Uhr: Mitgl. 
Dr 
e 
O.⸗G. Ses de kult : Januar, 7 Uhr: Mitglə 
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Siege in der Zukunft! Auf Wiederſehen in 
Wir wiſſen, wie dieſer Trinkſpruch 


iſtes iſt zuweilen von feſtlichen 

der junge Dichter Agathon einige 
Jeder de 
wahrheit⸗ 


wurden. 5 $ i 
n ſeltſamem Gegenſatz zu dieſem, von der üppigen Mum 
von Viatenselelerunen begleiteten Mahle, das Feuerbach in 
Schillers Drama unter etwas abge: großem Gemälde geſtaltet hat, ſteht jene von Schatten 


tieferer Tragik überſchattete Paſſtonsfeier, bei der Jefus feine 
Jünger zum letzten Male verſammelt und der zu 
„Abendmahl“ über Jahrtauſende hin zur Erinnerung und als 
Sakrament gefeiert wurde. 
lammenkünften hat feines jo tief Geſchichte 
ſchlichte Mahl, durch das B Bi 
zum Symbol des Göttlichen geworden ift. 


nfen das 


Und von allen hiſtoriſchen Zus 
gemacht wie dieſes 
rot und Wein. die irdiſche Speiſe, 


Volkskommiſſare 


e auf 


einem 


Ar. 


Aus Stadt 


Mittwoch, 8. Januar 1936 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 7. Januar 

Mittwoch: Sonnenaufgang 8,02, Sonnen: 
untergang 15.56; Mondaufgang 14.33, Mond⸗ 
untergang 7.06. ` 

Waſſerſtand der Warthe am 7. Januar 1,11 
gegen 0,74 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Mittwoch, 8. Januar: 
Nur vorübergehend Bewölkungszunahme mit 
etwas Regen, ſonſt wechſelnd wolkig und zeit⸗ 
weiſe heiter. Tagsüber mild; ſchwache Winde 
aus Südweſt. 


Teatr Wielki 


Dienstag: Geſchloſſen. 
Mittwoch: „Adriane Lecouvreur“ 


Donnerstag: „Roſe⸗Marie“ 
Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 


9 Ubr 

im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
im Apollo an Sonn: u, Feiertagen ſchon um 3 Uhr 
Apollo: „Liebesmanöver“ (Poln.) 
Metropolis: „Liebesmanöver“ (Poln.) 
Slonce: „Der Himmel auf Erden“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die tolle Marietta“ 
Wilſona: „Ich bin der Küſtenflüchtling“ 


—— 


Heute Wiederholung der „Ingeborg“ 


Vor ausverkauftem Haufe ging am 
Sonntag die Komödie „Ingeborg“ von 
Kurt Götz über die Bretter der Deutſchen 
Bühne in Poſen. Es war ein durchſchla⸗ 
gender Erfolg, den ſich die kleine Schau⸗ 
ſpielergruppe der Deutſchen Bereinigung 
ſicherte. Starker Beifall bewies, daß die Be⸗ 
mühungen der Deutſchen Bühne auf frucht⸗ 
baren Boden fallen. Eine eingehende Wür⸗ 
digung des Stückes behalten wir uns vor. 

m heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, 
wird die Vorſtellung in der Grabenloge, 
Grobla 25, wiederholt. Es beſteht kein 
Zweifel, daß auch diesmal das Haus aus⸗ 
verkauft ſein wird. 


Mittwoch totale Mondfinſternis 


Auf den 8. Januar fällt eine totale Mond⸗ 
inſternis. Sie wird in ihrem ganzen Verlauf 
in Polen bei gutem Wetter ſichtbar ſein. Wir 
in Poſen haben an dieſem Tage Mondaufgang 
um 15.44 Uhr. Gegen 17 Uhr wird man am 
Nordoſtrande der Mondſcheibe eine kleine Ver⸗ 
finſterung wahrnehmen können. Die volle Ver⸗ 
finſterung tritt um 18.58 Uhr ein. Etwa 

20 Minuten darauf zeigen ſich die erſten Mond⸗ 
lichtſtrahlen wieder. Um 20.51 Uhr iſt dann 
der Mond von dem Schatten ganz befreit. Zur 
Beobachtung der Mondfinſternis, die ſich an⸗ 
fangs in ſehr dunklem Farbton darſtellt, um 
zum Schluß in Kupferfarbe überzugehen, die 
durch gebrochene Sonnenſtrahlen hervorgerufen 
wird, genügt ein gewöhnlicher Fernſtecher, aber 
auch für das unbewaffnete Auge wird die Mond⸗ 
finſternis eine effektvolle Erſcheinung bilden. 


Tod eines alten Poſeners 


Am Sonnabend verſtarb im Bergerſtift im 
faſt vollendeten 90. Lebensjahre der Schneider⸗ 
meiſter Emil Bublitz. Der Verstorbene war 
eine weit über die Grenzen der Stadt Poſen 
hinaus bekannte Sängerperſönlichkeit. Im Jahre 
1925 konnte er in geiſtiger und körperlicher 
Friſche ſein 50jähriges Jubiläum als aktiver 
Sänger begehen. Der Verein Deutſcher Sänger 
verliert in ihm einen Sangesbruder von vor⸗ 
bildlicher Treue. Bis zum Kriege war Herr 
Bublitz Mitglied mehrerer Poſener Geſang⸗ 
Vereine und ein eifriger Förderer des Poſener 
Bach⸗Vereins. Sein nie verfiegender Humor 
und ſein reges Intereſſe am Blühen und Ge⸗ 
deihen des deutſchen Liedes ſichern ihm ein 
ehrendes Gedenken über das Grab hinaus. 


Die Lokalſteuer 


Am 1. Januar ift das Dekret des Staats⸗ 
präſidenten vom 14. November über die Lokal⸗ 
ſteuer in Kraft getreten. Befreit find von der 
Lokalſteuer u. a.? Lokale, die von Induſtrie⸗ 
unternehmen eingenommen werden, ferner 
Lokale in neuerrichteten Gebäuden für die Zeit 
von 10 Jahren, falls die betreffenden Gebäude 


vor dem 1. Januar 1929 ihrer Beſtimmung 
übergeben wurden, und für die Zeit von 15 
Jahren, falls das Gebäude ſeiner Beſtimmung 


nach dem 1. Januar 1929 übergeben wurde; 
schließlich find noch von der Lokalſteuer Ein⸗ 
und Zweiraumwohnungen befreit, Dreiraum⸗ 
wohnungen nur dann, wenn der Mieter arbeits⸗ 
los iſt und keine Untermieter hat. Eine grund⸗ 
ſätzliche Aenderung der bisherigen Vorſchriften 
iſt inſofern eingetreten, daß als Grundlage für 
die Berechnung der Lokalſteuer nicht die grund- 
ſätzliche, ſondern die tatſächliche Miete im ver⸗ 
gangenen Jahre genommen wird. 


Die Steuerſätze ſind unverändert geblieben. | 


Die Steuer wird für den Abſchnitt von zwei 
Jahren berechnet; eripi im erſten Jahre 
dieſes Abſchnitts eine Aenderung der iete 
um mehr als 10%, jo wird die Lokalſteuer im 


Erſter Funkwagen des polniſchen Radio 


Demnächſt ſchon wird in den Städten und 
auf dem Lande, ſelbſt an Stellen, die weitab 
von menſchlichen Siedlungen liegen — ein 
Kraftwagen erſcheinen, der nichts anderes 
iſt, als eine bewegliche Radioſtation 
und damit die neueſte techniſche Errungen- 
ſchaft des polniſchen Rundfunks. Er iſt ge⸗ 
baut wie viele andere Kraftwagen für Han⸗ 
delszwecke auch und erinnert an ein Poſtauto. 
von dem es ſich jedoch durch zwei ziemlich 
große Fenſter an jeder Seite und durch eine 
breite, verglaſte Tür in der Rückwand 
unterſcheidet. 

Der polniſche Rundfunk hat bereits ſeit 
längerer Zeit die Notwendigkeit erkannt, 
eine ſolche bewegliche Radioſtation zu bauen, 
um dadurch 


die Verbindung mit dem wirklichen 
Leben unmittelbarer zu geſtalten, jo wie 
dies die neuzeitliche Technik verlangt. 


Noch vor einigen Jahren mußte man mit 
allem, was übertragen werden ſollte, zum 
Sendehaus kommen. Später kamen dem 
Rundfunk beſondere Kabelleitungen zu Hilfe 
Natürlich werden manche Sendungen auch 
auf dem Rundfunkwege ſelbſt, d. h. durch den 
Aether übernommen. Es gibt auch Mecha⸗ 


—— —— — ————— 


| 


Stahlbändern feſthalten, um fie zu gegebener 
Zeit zu reproduzieren. Das alles genügt 
jedoch den wachſenden Anforderungen nicht. 
Das Leben auf dem Lande, die Arbeit in den 
Fabriken, der Sturm auf der See. die Jagd 
ufw. können nicht nach dem Studio gebracht 
werden, während die jedesmalige Herſtellung 
einer Kabelverbindung ſich zu koſtſpielig ſtel⸗ 
len würde. So mußte der Rundfunk auf 
vieles verzichten, das zu übertragen ſehr 
lohnend geweſen wäre. Um nun dieſe Lücke 
auszufüllen, hat das polniſche Radio in ſeinen 
Werkſtätten in Warſchau die erwähnte be⸗ 
wegliche Radioſtation erbaut. Dank des 
Funkwagens wird es dem Rundfunk möglich 
gemacht, 

ſelbſt zu den Begebenheiten und Gege- 

benheiten zu gehen, die zu ihm nicht fom- 

men können. 

Es werden an Ort und Stelle akuſtiſche 
Aufnahmen gemacht, d. h. es wird dank der 
Inſtallation alles Hörenswerte auf beſondere 
Schallplatten aufgenommen. Dieſe Platten 
werden alsdann zum Sendehaus gebracht 
und dort zu entſprechender Zeit abgeſpielt 
und ihr Inhalt in den Aether Pant 
Außerdem können die Aufnahmen des Funk⸗ 
wagens durch Telephonleitungen zum Sende⸗ 


nismen, die Sendungen auf Platten oder! haus übertragen werden. 


Deutsche Bühne Posen 


(Schauspielabteilung der Deutschen Vereinigung) 


Dienstag, den 7. Januar 1936, abends 8 Uhr 
in der Grabenloge, ulica Grobla Nr. 25: 


„INGEBORG“ 


Komödie von Kurt Götz 


Kartenvorverkauf in der Evgl.Vereinsbuchhandlung, Al Marsz. Pilsudskiego 
Preise der Plätze von 0.20 bis 2.50 zi. 


näditen Jahr 


entiprehend geändert. Die 
Lokalſteuer - 


iſt alljährlich in zwei Raten zu 
zahlen, und zwar für das erſte Halbjahr bis 
zum 30. April und für das zweite Halbjahr 
bis zum 31. Oktober. 


Kommunalwirlſchaflliche 
Bilanzpofifionen 


Das vergangene Jahr war in der Kommu⸗ 
nalpolitik unſerer Stadt gekennzeichnet von 
einer intenſiven Reformtätigkeit des Stadt⸗ 
präſidenten Wieckowſki, dem die National⸗ 
demokraten durch demonſtrative Behinderung 
der Magiſtratsgeſchäfte das Leben recht ſauer 
machten. Bis dann die denkwürdige Auf⸗ 
löſung des Stadtparlaments erfolgte. Seit 
Oktoberbeginn führt der Magiſtrat ohne die 
Stadtverordneten das Regiment Das neue 
Stadtoberhaupt, das durch gelegentliche 
Rundfunkanſprachen mit der Bürgerſchaft 
Erfolg Fühlun nimmt, hat als beſonderen 
Erfolg ſeiner ee die Tatſache zu ver⸗ 
buchen, daß das Budget zum erjten Male 
ins Gleichgewicht gebracht wurde. Dabei 
ſind die ſozialen Nöte mit nicht geringerer 
Sorgfalt behandelt worden. Davon zeugt 
beiſpielsweiſe der Ausbau der Siedlungen in 
Naramowice. Als weitere Pluspunkte der 
Kommunalwirtſchaft gelten die Veranſtaltun⸗ 
gen der Poſener Werbewoche, die Abtragung 
der beſchwerlichen Schweizer Anleihe und 
die Senkung der Straßenbahnfahrpreiſe, der 
hoffentlich bald eine Herabſetzung der Preiſe 
für Gas und elektriſchen Strom folgen wird. 


— — 


Der Poſener Hauptbahnhof ſtand am ver⸗ 
gangenen Freitag im Zeichen der Transporte 
von amneſtierten len, über deren 
reilaſſung wir bereits berichteten. Beim Ein⸗ 
reffen eines Transports von politiſchen Ge⸗ 
fangenen aus Wronke, unter denen ſich vor- 
wiegend jüdiſche Kommuniſten befanden, ver⸗ 
weigerten die meiſten die von einem Wohltätig⸗ 
teitstomitee bereitgeſtellten Mahlzeiten, weil ſie 
von einem Agitator aufgewiegelt worden waren 


aus der Poſener Gegend, dem nördlichen Teile 
der Wojewodſchaft und Pommerellen ſtammen. 


Der Zug aus Rawitſch brachte Gefangene, die 
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Sie wurden gleich weitergeleitet. Abends traſen 


mehr als 200 Kriminalgefangene aus Wronke 
ein, die ſich im Warteraum über die Wegſtärkun⸗ 


gen hermachten. Am Sonnabend ſtreiften nur 
noch kleine Gruppen von freigelaſſenen Ge⸗ 
fängnisinſaſſen unſere Stadt. 


Der Staatspräſident hat am Montag auf fei- 
ner Durchreiſe zur Jagd nach Kolmar in Poſen 
einen einſtündigen Aufenthalt genommen. Er 
wurde auf feiner Weiterfahrt vom Wojewoden 
und dem Kommandierenden General begleitet. 


Der Deutſche Sportklub teilt mit, daß er ſeine 
Uebungsſtunden am morgigen Mittwoch um 
19 Uhr für Jugendliche und für die Bozabtei- 
lung und um 20 Uhr für die anderen Abteilun⸗ 
gen in der Turnhalle des Deutſchen Gymnaſiums 
wieder aufnimmt. 


Notſtands⸗Spende. Nach einer Meldung der 
Regierungspreſſe hat die Firma „Maggi“ dem 
Magiſtrat die Summe von 30 000 Zloty für 
Arbeitsloſe und Arme der Stadt überwieſen. 


Ein Schulungskurſus für Finanzpraktikanten 
aus ſämtlichen Finanzkammerbezirken Polens 
hat in der Poſener Finanzkammer unter Leitung 
des Direktors Switalſti dieſer Tage begonnen. 


Ein tragiſcher Arbeitsunfall ereignete ſich auf 
dem Gelände der Ziegelei in Kotowo bei Poſen. 
Durch einen infolge Reißens des Hebeſeils 
herabſtürzenden Gegenſtand wurde der 45jährige 
Arbeiter Franciſzek Tomaſzewſki fo ſchwer ver- 
letzt, daß er kurz nach ſeiner Einlieferung ins 
Krankenhaus ſtarb. 


Schneller Rückfall. In der Großen Gerber- 
ſtraße wurden einem Kutſcher vom Wagen zwei 
Faß Bier entwendet. Ale Täter nahm die Poli- 
de den jährigen Wiadyſlaw Stachowſti feſt, 
er einige Stunden vor ſeiner Tat als Am⸗ 
neſtierter das Gefängnis verlaſſen hatte. 


Hus Poien 
und Pommerellen 

Liſſa 

k. Familienkränzchen im RNadfahrerverein 
„Concordia“. Am vergangenen Sonntag fand 
im kleinen Saal des Hotel Foeſt ein Familien⸗ 
kränzchen des hieſigen Radfahrervereins „Con⸗ 
cordia“ ſtatt, das jeitens der Mitglieder und 
vieler Gäſte recht zahlreich beſucht war. Der 
ſchön hergerichtete Saal brachte bald die Er- 
ſchienenen in frohe Stimmung, und dieſe Stim⸗ 
mung blieb von Anfang bis zum Ende dem 
ihönen Feſt beſchieden. Bis in den frühen 
Morgen hinein huldigten jung und alt dem 


——— — ́—ẽé.' — — — — —— — —— EEE, 


— 3 — ͥ öüé—— — ——— e — — — — — — 


"GRIPPE 


Erkältungen, rheuma- 


Togal-Tabletten an.Togal 


bewirkt Abnahme des 
Fiebers PREIS ZŁ 1:50 


TOGAL BRINGT ERLEICHTERUNG 
—... ̃ ... ̃⁵² u.. K EEE ET: 


Tanz, zu dem eine gute Kapelle flotte Weiſen 
ſpielte. 


b. Ermäßigung der Gebühren für auswärtige 
Telephongeſpräche. Ab 1. Januar d. J. ift bei 
Telephongeſprächen auf eine Entfernung von 
mehr als 25 Kilometern eine neue Berech⸗ 
nungsart eingeführt worden, durch die Er ⸗ 
mäßigung dieſer Gebühren erehgt, Wäh 
rend bisher bei Ueberſchreitung des Drei 
Minutengeſpräches für die weitere Sprechzeit 
weitere volle drei Minuten berechnet wurden. 
wird in Zukunft jede Minute, die über das 
Drei⸗Minutengeſpräch hinausgeht, zu einem 
Drittel des Drei⸗Minutengeſpräches berechnet 
D. h. alſo beiſpielsweiſe, daß bei einem Ge⸗ 
ſpräch mit Poſen, das bisher, wenn es vier 
Minuten dauerte, zweimal 2 31. koſtete in Zu⸗ 
kunft nur ca. 2.70 31. koſten wird. Abgeſchafft 
worden iſt die Gebühr für die Beſtätigung der 
Aufgabe eines Telegramms. Solche Beſtäti⸗ 
gungen wird das Telegraphenamt in Zukunft 
auf Anforderung koſten los ausſtellen. 


k. 42 Strafgefangene verließen am E 
vergangener Woche das Liſſaer Gefängnis. Aus 
dem hieſigen Gefängnis wurden auf Grund der 
neueſten Amneſtieverordnung 42 Strafgefan⸗ 
gene entlaſſen. Es handelt ſich in den meiſten 
Fällen um Perſonen aus Liſſa und Liſſas näch⸗ 
ſter Umgebung. Die Gefangenen wurden ein⸗ 
eln in Abſtänden von etwa 15 Minuten ent: 
laſſen und draußen von ihren Angehörigen er⸗ 
wartet. 


Nawitſch 


— Zeichen der Amneſtie. Am 3. Januar wur- 
den aus dem hieſigen Zuchthauſe die unter die 
Amneſtie fallenden Sträflinge entlaſſen. Die 
Entlaſſung erfolgte in drei Gruppen, die unter 
Aufſicht zum Bahnhof gebracht wurden, um die 
Reiſe zu ihrem Wohnort anzutreten. 


Neutomiſchel 

Der angebliche Homöopath vor Gericht. Das 
Burggericht in Neutomiſchel verhandelte am 
20. Dezember gegen den Photographen Stefan 
Tobiſiak aus Stenſchewo, der angeklagt war, 
feit längerer Zeit fih in den umliegenden Dör⸗ 
fern und kleineren Städten als Arzt ausgege⸗ 
ben und ſogar Operationen vorgenommen zu 
haben. Das Gericht verurteilte Tobiſial zu 
einem Arreſt von drei Monaten. Der Ange: 
klagte wurde ſofort aus dem Gerichtsſaal in 
das Gefängnis zwecks Verbüßung der Strafe 
eingeliefert. 


Nakel ; 8 

$ Weihnachtsſeſt der Sänger. Der Männer» 
gen e „Concordia = Liedertafel“ veran- 
ſtaltete am letzten Sonnabend im alten Jahre 
ein Weihnachtsfeſt das von Mitgliedern und 
Gäſten zahlreich beſucht war. Nach dem g ita 
jam gefungenen Liede „Stille Nacht“ ergriff der 
Vorſitzende das Wort zu einer Septim ns 
iprache. Danach überraſchte Sangesbruder Reins 
hold Grebler aus Breslau die Gäſte mit zwei 
Liedern. die ſtarken Beifall fanden. Darauf 
wurden, wie alljährlich), die fleißigſten Sänger 
ausgezeichnet. Nachdem noch andere Lieder zum 
Vortrag gelangt waren, entwickelte fi ein 
Tanzkränzchen, das die Teilnehmer in froher 
Stimmung bis in die frühen Morgenſtunden 
beiſammenhielt. 

§ Bluttat vor einer Gaſtwirtſchaft. Ein 
blutiger Zwiſchenfall ereignete ſich nach einem 
Tanzvergnügen in Trzeciewnica bei Nakel. Ein 
etwas angeheiterter Burſche namens Gaca ver⸗ 
ſuchte gewaltſam in die Gaſtwirtſchaft Trzo⸗ 
ſowſti einzudringen, in der das Vergnügun 
komitee Abrechnung hielt. Als ihm der Ju⸗ 


Gewinne der Staatslotterie 

; (Ohne Gewähr.) ; 

Am eriten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
34. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: i j 

100 000 31. — Nr. 123 694. 

50 000 31. — Nr. 60 836, 125 977. 

20 000 31. — Nr. 118 374. 184 277. 

10 900 3t. — Nr. 35 762, 48 791, 61 730, 82 031 
122 430, 186 370. 

5000 3t. — Nr. 489, 56 016, 68 473, 75 837 
76 191, 77 026, 79 434, 95 438, 100 961, 124 063 
154 607. 173 403, 177 538, 188555, 190 106. 


2000 3t. — Nr. 74.067, 16217, 18 402, 37 304 
45619, 55461, 64050, 66641, 68730 


, 99200 
103 553. 120 210, 121 812, 131 284, 134 154, 149 215 
161.527. 162569, 178 217, 51.070, 10545, 20 705 
57 725, 60492, 69525, 68 838. 82836, 84041 
85 164. 96 716, 95.004, 106 235, 118527, 127 421 
139 439, 147 547, 149 415, 161 069, 161 408, 168 826 
172 796, 175 975, 193 185. 3 
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am 12, Januar 


Aſchgemeinſchaft 


tritt verwehrt wurde, äußerte er, daß er den 
erſten, der die Gaſtwirtſchaft verlaſſe, verprügeln 
würde. Um 2 Uhr verließ der Arbeiter Edmund 
Gapinſti das Lokal; er wurde von dem Bur⸗ 
ſchen angegriffen und mit einem Meſſer derart 
bearbeitet, daß ihm der Leib aufgeſchnitten 
wurde und er tot zuſammenbrach. Is ein 
Bruder dem Getöteten zu Hilfe eilte wurde 
auch er von Gaca überfallen. Mit ſchweren 
Verletzungen brachte man ihn ins Krankenhaus 
nach Wirſitz. Die Polizei hat eine Unterſuchung 
eingeleitet. 


Wollſtein an aar 

uſammenſtoß mit dem Poſtwagen. In den 
An unden . 2. Januar hr das Geſpann 
des Händlers Furmaniak mit dem Poſtwagen 
zufammen. Dabei wurde das Pferd vom Poſt⸗ 
wagen ſchwer verletzt, die Deichſel drang ihm 
tief in die Bruſt. 


Czarnikau 


Silveſterküken 


Mitten im Winter hat, wie ein Leſer unſeres 
Blattes berichtet. in einer Gegend, in der ein 
ziemlich rauhes Klima berrſcht, eine mittelſtarke 
braune Henne am 31. Dezember in einem ver⸗ 
hältnismäßig kalten Stall zwei kräftige ſchwarze 
Küken zur Welt gebracht. Es ift wohl bekannt, 
daß Hühner in warmen Ställen, in denen zum 
Beiſpiel Pferde oder Rinder ſtehen, im Winter 
gut oder wenigftens beſſer legen. Aber mit 
dieſem Dezemberbrüten hat es doch eine beſon⸗ 
dere Bewandtnis. Natürlich iſt die Glucke mit 


CCC 
Film- Besprechungen 
Apollo und Metropolis: „Liebesmanöver“ 


Dieſe erſte polniſche Filmoperette iſt in der 
Tat ſchwungvoll und lebendig. Von einer um⸗ 
ſichtigen Regie wurden die gebotenen Möglich⸗ 
leiten für eine flotte Komödie in ſzeniſcher Ge⸗ 
ſchloſſenheit weithin erſchöpft, ſo daß ein feſt 
verzahntes Filmwerk entſtand, zu deſſen Erfolg 
aber auch die gut gewählten Schauſpieler bei⸗ 
trugen. Da iſt die nette Erſcheinung der Tola 
Mankiewiczöwna, die durch abgewägte Darſtel⸗ 
lung bei angenehmer Stimme recht zur Geltung 
kommt. Loda Halama befindet ſich als Regi⸗ 
mentstochter im Fahrwaſſer ſtark betonter Aus⸗ 
gelaſſenheit, Ziminſta gibt ihre Doppelrolle mit 
ſchäumend⸗witzhafter Ungebundenheit. Zabczyüſki 
ift ein ſchneidiger Huſarenoffizier, Sielanſki ein 
würzig⸗derber Burſche, der ſich viel herausnimmt. 
Der Unwahrſcheinlichkeitsgrad einiger Epiſoden 
ergibt ſich aus der Tatſache, daß die Handlung, 
die auch paprizierte Stellen aufweilt, im Nie: 
mandslande ſpielt. Geſangliche, muſikaliſche und 
architektoniſche Vorzüge runden die filmiſche 
Leiſtung ab. Der operettenhafte Ton, mit etwas 
romantiſchem Einſchlag iſt wirkſam getroffen. 


Slonce: „Der Himmel auf Erden“ 


Es iſt alles andere eher, denn ein Himmel 
auf Erden, den der Schwiegerſohn und die 
Tochter eines Salzburger Gaſtwirts haben. 
Beide haben vom Schwiegerpapa Geld erhalten, 
für das ſie angeblich ein Gut gekauft, das ſie 
aber anderweitig ausgegeben haben. Als der 

chwiegerpapa plötzlich ſeinen Beſuch auf dem 
Gute anmeldet, das in Wirklichkeit dem 
Freunde des Schwiegerſohnes gehört, und als 
zu allem Unglück auch noch die reiche Erbtante 
des Gutsbeſitzers erſcheint, der dieſer zwecks 
Erlangung eines größeren Vorſchuſſes auf die 
Erbſchaft brieflich Feine gar nicht erfolgte Ver: 
mählung mitgeteilt hatte, da ergeben ſich der⸗ 
art verwickelte Situationen, daß die drei Sün⸗ 
der Höllenqualen ausſtehen und durchaus nicht 
den Himmel auf Erden haben. Der „Himmel 
auf Erden“ ift ein Walzer, den der 5 
john, der O un bell. e iſt, dem Theater⸗ 
direktor liefern ſoll. Er komponiert ihn auch 
ſchlleßlich. und damit finden die zahlreichen 
Verwicklungen eine allſeits Been 

ermann Thimig, Lizzy Holzſchuh, 

Hans Moſer und Adele Sandrock wirken in 
= efem Luſtſpiel vorbildlich zuſammen und 
ühren die Handlung an den vielen ſich in den 
eg ſtellenden Klippen geſchickt vorbei. Mit 

Vergnügen folgt man dem Spiel, das in jeder 
Beziehung als ausgeglichen angeſprochen wer⸗ 

den kann. Im Vorprogramm läuft die übliche 
VPat⸗Wochenſchau. N 


Löſung. 


> 


Poſener Tageblatt < 


$port vom Gage 


Koda holt fih nur vier Punkte 


Die Warſchauer „Skoda“, die eine ganze Reihe 
von Spitzenboxern aus andern Bezirken in ihren 
Reihen hat, erlitt am Sonntag in der Poſener 
Meſſehalle, die einen Maſſenbeſuch aufzuweiſen 
hatte, gegen „Warta“ eine hohe Niederlage. 
Nur vier Punkte vermochten die Gäſte mit nach 
Hauſe zu nehmen. Es begann mit einem Knock⸗ 
out⸗Siege des vielverſprechenden Wartaners 
Koziokek gegen Fuzani, der in der zweiten 
Runde ausgezählt wurde. Dann kletterte Pi lat 
durch die Seile, um ſich für die kampflos er⸗ 
zielten Punkte formhalber im Ring zu zeigen. 
Sobtowiat und Czortek lieferten ſich im Ban- 
tamgewicht ein erbittertes Treffen, das vom 
Punktgericht unentſchieden gegeben wurde. ob⸗ 
wohl CTzortek einen knappen Punktſieg verdient 
hatte. Die große Ueberraſchung des Abends 
war der Federgewichtler Vogt, der für Ro- 
galſti einſprang und den ſchlagkräftigen Ko⸗ 
zkowſti durch kluge Zermürbungsarbeit nicht zu 
Worte kommen ließ. Er gewann klar nach Punk⸗ 
ten. Kajnar und Bakowſki trennten fiğ unent⸗ 
ſchieden, da der Warſchauer in der Schlußrunde 
en Vorſprung, den ſich der Wartaner nicht 
allein durch wirkſames Kontern geſchaffen hatte, 
auszugleichen wußte. Sipinſki erklärte man 
zum nicht ſehr überzeugenden Punktſieger. Im 
Mittelgewicht wurde Wolniakowſki von dem 
ausgezeichneten Piſarſki haushoch ausge- 
punktet. Szymura beſiegte den im Halb⸗ 
ſchwergewicht ſtartenden Garſtecki nach uninter⸗ 
eſſantem Kampfverlauf knapp nach Punkten. 
Endreſultat 12 :4 für „Warta“, die wieder nach 
dem Meiſterlorbeer ihre Hände ausſtreckt. Ein 
Teil der Zuſchauer ſah oft „Splitter“ beim 
Gegner, aber nicht die „Balken“ der eigenen 
Leute. 


Reitturnier in der deutſchlandhalle 


Die zahlenmäßige Sichtung der für das 
am 24. Januar beginnende internationale 
Reitturnier in der Deutſchlandhalle abgege⸗ 
benen Meldungen hat die Erwartungen weit 
übertroffen. Rund 3500 Nennungen gingen 
für die verſchiedenen Wettbewerbe ein. 
Damit iſt ein neuer Rekord erzielt worden 


Eine beſſere Einleitung des Olympia⸗Jahres 
konnte ſich der deuſſche Turnierſport nicht 
wünſchen. Das Ausland iſt durch Polen, 
Italien, Schweden, Norwegen und 
Dänemark vertreten, doch erwartet man 
noch die Meldungen von Mannſchaften aus 
Oeſterreich und Chile. Deutſchland ein⸗ 
gerechnet, würden dann acht Nationen in 
Berlin vertreten ſein. 


Zweimal ins leere Tor 


Obwohl man von der et 
jagen kann, fie fei ſtets in der Reichshauptſtadt 
ein gern geſehener Gaſt, ſo hatte ſich auf dem 
Preußenplatz doch nur eine verhältnismäßig 
kleine Zuſchauermenge eingefunden. Trotz ſpie⸗ 
leriſcher Ueberlegenheit der Warta⸗Elf af" 
die Kombination Tennis⸗Boruſſia⸗Blau⸗ eig 
bis zur Pauſe durch zwei mit Glück erzielte 
Tore in Führung. Ein Mißverſtändnis zwiſchen 
Fontowicz und ſeiner erteidiaung nutzte 
Pahlke zum erſten Erfolg aus, indem er den 
Ball in das leere Tor ſchoß. Auch der zweite 
Torerfolg der Berliner landete im leeren 
Kaſten der Poſener. Fontowicz war bei einer 
Parade zu Fall gekommen, der Ball wanderte 
zu Zunke, der ungehindert den Ball einſchoß. 
Auf beiden Seiten wurden Torgelegenheiten 
ausgelaſſen. Nach dem Seitenwechſel holte 
Scherfte ein Tor auf, um in der 18. Minute 
durch einen von Brunke verſchuldeten Elfmeter 
den Ausgleich zu erzielen. Run nahm der 
Kampf härtere Formen an. Käſtner ſchoß noch 
ein ſehr ſchönes Tor, das den 3:2 ⸗Sieg der 
Berliner Mannſchaft ſicherſtellte Eckenverhält⸗ 
nis 5:3 für „Warta“, die mit ihrer Nieder⸗ 
lage etwas Pech hatte. 


Das Meiſterſchaftstreffen zwiſchen dem Lodzer 
J. K. P. und dem ſchleſiſchen J. K. B. endete 1224 
für die Lodzer. Die einzigen Punkte für die 
Unterlegenen holten Jarzabek gegen Bartniak 
und Taborek gegen Swirk heraus. 

6 


Das Korbballturnier, das in Lodz zwiſchen 
Auswahlmannſchaften der Städte Poſen, Kra⸗ 
kau, Warſchau und Lodz ausgetragen wurde, 
gewann die Poſener Mannſchaft vor Krakau. 

ie von den Siegern erzielten Ergebniſſe 
waren: gegen Krakau 31:27, gegen 


arſchau 
34: 24 und gegen Lodz 29 : 20. 
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ihren Jungen in die warme Wohnung gebracht 
worden. 

üg. Deutſcher Frauenverein. Am Sonnabend, 
dem 4. Januar, hielt der hieſige Frauenverein 
ſein Winterfeſt im Bahnhofshotel zugunſten der 
Diakoniſſenſtation ab, das von Stadt und Land 
ſehr zahlreich beſucht war. Reich beſtellte Stände 
mit Erfriſchungen und die Kaffeeküche ſorgten für 
die leibliche Stärkung der Gäſte, und eine Muſik⸗ 
kapelle lud zum Tanz. Zur Verloſung waren 
eine große Anzahl hübſcher Gegenſtände und auch 
ſchmackhafte Sachen geſtiftet worden. Die bei den 
. Gewinnern großen Beifall fanden 

e tanzfreudige Jugend blieb bis lange nach 
Mitternacht beim Tanz beiſammen. Das Feſt 
N dem Frauenverein wieder einen guten 

olg. 
üg. Diphtherie⸗ Epidemie. In dem Nachbar⸗ 
dorfe Boruſzyn iſt eine Diphtherie⸗Epidemie aus⸗ 
gebrochen und bereits der erſte Todesfall zu ver⸗ 
zeichnen. Die entſprechenden Maßnahmen zur 
n der Epidemie ſind ſofort eingeleitet 
worden. 


Wollſtein 

* Deutſche Vereinigung. Die Ortsgruppe 
Wollſtein der Deutſchen Vereinigung hatte alle 
ihre Mitglieder am 5. Januar zu einer Mit⸗ 
gliederverſammlung mit Lichtbildervortrag und 
anſchließendem Kameradſchaftsabend in das Ver⸗ 


ſammlungslokal geladen, wozu auch die Orts⸗ 


gruppen aus den Nachbarorten zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Pünktlich um 4 Uhr wurde 
die Verſammlung mit dem „Lied der Ausland⸗ 
deutſchen“ und einer kurzen Anſprache des Vor⸗ 


ſitzenden, Vg. Katzur, eröffnet. Anſchließend 
ſangen die Jugendgruppen Sle Lieder und 
ſprachen einen Sprechchor, dem der Lichtbilder⸗ 


vortrag „Aus dem Leben Adolf Hitlers“, von 
Vg. Frank⸗Liſſa gehalten, folgte. Wieder fangen 
die Jugendgruppen einige Lieder. Vg. Frank 
ergriff noch einmal das Wort und ſchilderte in 
klaren Worten die Kämpfe Adolf Hiltlers bis 
zur Machtübernahme. nn kam er auf die 
Vorgänge innerhalb unſerer Volksgruppe zu 
ſprechen. Er ermahnte zum Schluß zur Einig⸗ 
keit und zur Weiterarbeit am Bau der Volks⸗ 
emeinſchaft im Geiſte Adolf Hitlers. Der Feuer⸗ 
[prud ſtehend gelungen, ſchloß den erſten Teil 
ends. 

Der zweite Teil fand alle Teilnehmer bei 

fröhlichem Spiel und Tanz. 


» Aufſtandsfeiern. Anläßlich der 17. Wieder- 
kehr der Inbeſitznahme unſerer Stadt durch 
polniſche Truppen am 5. Januar fand am Abend 
vorher ein Fackelzug durch die Straßen und 
ein Appell für die gefallenen Krieger ſtatt. Die 

eiern des 5. Januar ſelbſt begannen mit einem 

ottesdienſt in der kath. Pfarrkirche, an dem 
die Spitzen der Behörden und alle Vereine teil- 
nahmen. Am Abend desſelben Tages veran⸗ 
ftaltete iz Aufſtandsveteranenverband 1914/19 
des Kreiſes Wollſtein unter dem Protektorat 
des Herrn Staroſten und des Herrn Bürger⸗ 
meiſters eine Feſtakademie, die durch einen Vor⸗ 
trag, Geſänge und Dekla mationen ausgefüllt 
war. Anſchließend begann der Tanz Der Rein⸗ 
ertrag war für die 15 8 5 der Kriegergräber 
auf bem katholiſchen Friedhof in Wollſtein be- 

immt. 


But 

ng Aus der Statiſtik. Im Jahre 1935 wurden 
in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 6 Kinder 
geboren. Lonfirmiert wurden 9 Kinder. getraut 


2 Paare. Geſtorben ſind 9 Gemeindeglieder, das 
heilige Abendmahl wurde von 365 Perſonen ge⸗ 
nommen, davon waren 163 Männer und 202 
weibliche Perſonen. 


Strelno 

zu. Fünfzig Jahre Kirchenälteſter. Sein fünf- 
zigjähriges Karchenälteſtenjubiläum beging am 
1. Januar der Kirchenälteſte Eduard Küchel in 
Großſee (Jeziora Wielkie), Kreis Mogilno. Im 
eriten Gottesdienſt des neuen Jahres * 
Pfarrer Mix aus Strelno im Namen des 
meindekirchenrates und der Gemeinde mit herz⸗ 
lichen Worten der treuen Arbeit des allverehrten 
Jubilars, der dieſen ſeltenen Erinnerungstag mit 
faſt 84 Lebensjahren in voller geiſtiger Friſche und 
körperlicher Rüſtigkeit erlebt hat, und überreichte 
ihm ein Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums und des Kreisſynodalvorſtandes 


Schroda 
Meiſterkurſus hat begonnen 


t. r hieſigen 
Volksſchule der dritte von der biegen Jan 


í nicht alle 

ektor 8 „der Leiter 
des Kurſus, legte den Kandidaten nahe, ſich 
ehend von dem 


und Notwend 
qualifizierter Handwerker hin, wobei er als 
Biſpie k 


itte Mä Die Koſten belaufen fih auf ins» 
geſamt nur 25 31 L 
t. Die hieſi erfabrik hat mit der Aus⸗ 


5 ' 
u von Rüben für die „ 1936/37 


LUD TEIDETTT IT TUT U 10110777777, 


ani g 
en 1 w 90 en Spiele 


Tokio. Die Zeitung „Yomiuri Shimbun“ 
kündigt in ihrer heutigen Morgenausgabe an, 
daß ſie gelegentlich der Olympiſchen Spiele in 
Berlin ein eigenes Flugzeug in ihren Nach⸗ 
richtendienſt einſetzen und mit dieſem Flugzeug 
einen Flugrekord Berlin— Tokio aufſtellen 
werde. Das Flugzeug ſolle in drei bis vier 
Tagen die Linie Berlin Tokio bewältigen. 
Alle Vorbereitungen zu dieſem Unternehmen 
ſeien bereits getroffen. Man werde ſich einer 
Meſſerſchmitt⸗Maſchine der Bayeriſchen Flug⸗ 
zeugwerke bedienen, die eine Höchſtgeſchwindig⸗ 
keit von 300 Stunden⸗Kilometern entwickle. 


Die Maſchine werde am Eröffnungstage der 


Olympiſchen Spiele eingeſetzt und werde von 
Berlin die erſten Meldungen und Bilder nach 
Tokio bringen. : $ | 


gegennahme dieſer kann täglich während der 
Kaſſenſtunden zwiſchen 8 und 12 Uhr erfolgen, 
wobei das blaue Abrechnungsbüchlein für das 
Jahr 1935/36 vorzulegen iſt. 

t. Grundſtücksverſteigerung. Am 18. Januar, 
vormittags 10 Uhr ſoll im Schrodaer Kreis⸗ 

ericht, Zimmer 13, das am Alten Markt ge⸗ 

egene Grundſtück der Witwe Walerja Kiet- 
czewita öffentlich verſteigert werden. Das 
Grundſtück umfaßt zwei Wohnhäuſer mit Seiten⸗ 
flügel, m Speicher, in denen ſich die Motor- 
mühle befindet, und einen Hof. Der Wert iſt 
auf 68 830 31. geſchätzt. Die Verſteigerung be⸗ 
innt mit 45 887 31. Teilnehmer an der Ber- 
e müſſen 6883 31. Kaution hinterlegen. 
Das Grundſtück kann im Laufe der letzten 7785 
Wochen vor dem Verſteigerungstermin zwiſchen 
8 und 18 Uhr beſichtigt werden. Die Akten 
zur Verſteigerung ſind im hieſigen Kreisgericht 
einzuſehen. 

t. Eine Lokalzeitung eingegangen. Mit dem 
Ablauf des alten Jahres hat die hieſige „Nowa 
Gazeta“, die Lokalzeitung nationaldemokratiſcher 
Richtung, ihr Erſcheinen eingeſtellt. Die „Nowa 
Gazeta“ hatte in letzter Zeit nur noch einen 
ſehr geringen Abonnentenkreis. 

t. Erloſchene Tierſeuchen. Der Staroſt des 
Kreiſes Schroda gibt bekannt, daß die Schweine: 
ſeuche auf dem Gute Jaſzkowo und die Wild⸗ 
und Rinderſeuche in den Beſtänden des Land» 
wirts Frackowiak in Janowo erloſchen ſind 


Aus allier Welt 
Amerikaniſches Hotel eingeäſchert 


Im Kellergeſchoß des van⸗Deuſen⸗Hotels in Weſt⸗ 
field im Staate Maſſachuſetts brach ein Brand 
aus, der das ſechsſtöckige Gebäude in kurzer 
Zeit zerſtörte. Sechs Bewohner des Hotels, dar: 
unter zwei mehr als 60 jährige Frauen, kamen ix 
den Flammen um. Zwei Vermißte ſind wahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls Opfer der Kataſtrohpe qe- 
worden. Die Feuerwehrmänner, die ſich mit der 
größten Unerſchrockenheit und Aufopferung für 
die Rettung der in dem brennenden Hotel ein⸗ 

eſchloſſenen Perſonen einſetzten, konnten ſieben 
eee und 25 unverletzte Hotelbewohner 

ergen. 


Neue Senſation um Jvar Kreuger 


Stockholm. In der ſchwediſchen Preſſe erregt 
die Nachricht großes Aufſehen, daß die bisher als 
von dem „Fsündholzkönig“ Ivar Kreuger 
gefälſcht angeſehenen italieniſchen Staatsobliga⸗ 
tionen in Höhe von 300 Millionen Kronen, die 
man nach dem Selbſtmord Kreugers vor vier 
Jahren in einem Stahlfach des berühmten „Stillen 
Zimmers“ im Zündholzpalaſt fand, doch echt 
ſein ſollen. Da die Wertpapiere in einer Stock⸗ 
holmer Druckerei hergeſtellt worden waren, galten 
tie als Fälſchungen: man nahm an, daß Kreuger 
ſelbſt die Unterſchriften der italieniſchen Miniſter 
gefälſcht habe. 5 à 

Die der ſchwediſchen Regierung naheitehende 
Zeitung „Socialdemokraten“ behauptet nun je⸗ 
doch, es ſei eine Korreſpondenz aufgefunden wor⸗ 
den, aus der herborgehe, daß es fih um eine 
wirkliche Transaktion gehandelt habe; 
es ſei vereinbart worden, Ivar Kreuger ſolle die 
Wertpapiere in Stockholm drucken laſſen. 


Grippe unter Eskimos 


Kopenhagen. Wie aus Angmakſalik auf Grön- 
land gemeldet wird, iſt in den oſtgrönländiſchen 
An ee ich we unter den dort lebenden Eskimos 
eine ſehr ſchwere Grippe⸗Epidemie ausgebrochen, 
die bereits den Tod von 26 Menſchen 

efordert hat. Unter den Verſtorbenen befinden 
ſich viele R a ſo daß bittere Not 
in zahlreichen Familien | 

Die Bekämpfung der Krankheit und die Hilfe⸗ 
leiſtung für die ſehr weit voneinander getrennt 
lebenden Eskimofamilien geſtaltet ſich außer⸗ 
ordentlich ſchwierig, weil die Küſtengewäſſer 
wegen ſtändig wechſelnder Eisbildung gerade in 
der gegenwärtigen Jahreszeit nahezu un 
befahrbar find. Sowohl das Däniſche 
Grönlandamt als auch das Königspaar haben 
telegraphiſch Geldmittel für die Notbekämpfung 
in den verſorglos gewordenen Familien zur Vers 
fügung geſtellt. 


Lindbergh bleibt ſechs Monate 
in Europa 


London. Die Familie Lindbergh hat von 
den Einwanderungsbehörden eine vorläufi 
Aufenthalt hmigung für ein halbes Jahr 
erhalten. urch ſeinen Londoner Bankvertre⸗ 
ter hat Lindbergh der Preſſe und der Bevöl⸗ 
kerung ſeinen Dank für die freundſchaftliche 
D und für die Achtung, die man 
ſeinen nien nach völliger g 
entgegengebracht habe, ausgeſprochen. Gleich⸗ 
zeitig dementiert Lindberghs Vertreter die Ge⸗ 
kochte über angebliche Geſchäfte Lindberghs in 
Verbindung mit dem geplanten Transozean⸗ 
lugperkehr. Der engliſche Rundfunk hat die 

kerung erſucht, jede Beläſtigung der Fa- 
milie n zu vermeiden und ihr die 
Ruhe privater Bürger zu gewähren, die ihr im 
Amerika verſagt gebtie n fei. 


Vollbeſetzter Aulobus 
überschlägt fih zweimal 


Amſterdam. Bei Haastrecht verunglückte 
nach niederländiſchen Zeitungsmeldungen ein 
Autobus, in dem 24 Deutſche aus Rotterdam 
n Düſſeldorf zurückkehren wollten. Der 

rer des einer Rotterdamer Firma ge: 
hörenden Autobuſſes bremſte ſehr ſtark ab, 
weil ſich aus der Richtung Gouda ein 
Wagen näherte. Der Autobus rutſchte vom 
Fahrdamm ab und überſchlug ſich zweimal. 
Sieben Perſonen wurden verletzt, drei davon 
ſchwer. Die übrigen Inſaſſen ſetzten die Fahrt 
mit einem eee fort. Der Autobus 
mußte ſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden. 


er Epidemie folgt. 


Uu KUHN 


UT |l 


if 


Du hajt Diamanten und Perlen... 


& it nicht alles echt, was glänzt — Kunſt überliſtet die Natur — Die Rechnung bringt 
den Tag 


Von Annelieſe Bölſche. 


es an 


Der bekannte Ausſpruch, daß nicht alles Gold 
ut, was glänzt, gilt im Schmuckgewerbe mehr 
als woanders. Auch wiſſen die ſchmuckbedürfti⸗ 
gen Evastöchter, daß die bei einer Abendgeſel⸗ 


ligkeit glitzernd daherſchreitende Freundin kei⸗ 


neswegs mit Diamanten und Perlen behängt 
iſt, ſondern mitunter recht billigen Flitter trägt. 
Immerhin muß zugegeben werden, daß die durch 
den Talmiſchmuck beabſichtigte Wirkung manch⸗ 
mal ſo verblüffend iſt, daß man einen Teil der 
Schmuckgegenſtände für echt halten könnte. Die 
Größe des Schmuckbedürfniſſes und die dazu im 
Gegenſatz ſtehende Kleinheit des Geldbeutels 
haben ſämtliche Liſten der Chemiker mobil ges 
macht, um Edelſteine und Perlen zu ſchafſen, die 
zwar nicht echt, aber doch ſehr wirkungsvoll 
find, Die geringe Unterſchiedlichkeit echter und 
unechter Stücke trägt natürlich zur Verwirrung 
im Handel und in der Verbraucherſchaft bei. 
Demzufolge fehlt es auch nicht an unlauteren 


Phantaſieſummen minderwertige Steine für 
hochwertige anzubieten. 

Neben die natürlichen, gewachſenen Edel⸗ 
und Schmudfteine find künſtliche Nachbildungen 
getreten (Imitationen), die nicht den Ehrgeiz 
beſitzen, chemiſch oder phyſikaliſch den nad 
gebildeten Naturgaben gleich zu ſein. Bei 
manchen Edelſteinen hat man ſich auch damit 
geholfen, gleichartige Bruchſtücke aus natür⸗ 
lichen Steinen zuſammenzuſchmelzen. Ferner 
iſt der Chemiker in der Lage, durch beſonderes 
Verfahren Steine herzuſtellen, die in ihrem 
phyſilaliſchen Aufbau mit den in der Natur 
entſtandenen Steinen übereinſtimmen (ſynthe⸗ 
tiſche Steine). Vereinigungen von natürlichen 
und künſtlichen Steinen nennt der Fachmann 
Dubletten. 

Auch bei der Verarbeitung von Perlen hat 
man fh nicht auf die von der Natur in Mu- 
ſcheln geſchaffenen Stücke beſchränkt. Durch 
Einführung von künſtlichen Perlen in die Perl⸗ 
muſcheln hat man Zucht⸗ oder Japanperlen 
hervorgebracht. Auch unter den Korallen gibt 
es außer den natürlichen roten und ſchwarzen 
gleich- und andersfarbige Kunſtprodukte. Eben⸗ 
falls hat man oft an Stelle von koſtbaren Stei⸗ 
nen minderwertige Arbeiten von ähnlichem 
Ausſehen unter Erfindung von Falſchbenen⸗ 
nungen den Käufer zu täuſchen verſucht. So 
hat beiſpielsweiſe der Caprubin nichts mit 
dem natürlichen Rubin zu tun, ſondern er iſt 


| 
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Abſichten, dem Käufer mit Unterſtützung von | Rubin, Perle, Kulturperle, Wachsperle uſw. 


ein Granat. Auch hat der „Deutſche Lapis“, 
der ein blaugefärbter Jaſpis iſt, nichts mit 
Lapislazuli zu tun. N 

Die Erfindungsgabe des Menſchen hat alſo 
die Täuſchung gefördert und eine ungeheure 
Vielfältigkeit unechter Edelſteine hervorgezau⸗ 
bert. Um in dieſe Verwirrungen Ordnung 
und Klarheit zu bringen, hat der Reichsaus⸗ 
ſchuß für Lieferungsbedingungen in Zuſam⸗ 
menarbeit mit dem bekannten Fachmannn 
Profeſſor Dr. Schloßmacher, Königsberg, und 
den maßgebenden Verbänden des Edelſtein⸗ 
gewerbes und Handels feſte Begriffsbeſtimmun⸗ 
gen eingeführt (Ral Nr. 560 A). Demzufolge 
kann der Käufer in Zukunft ſicher ſein, daß 
Benennung und Stein tatſächlich übereinſtim⸗ 
men, weil neben Phantaſienamen und fremd⸗ 
ſprachlichen Bezeichnungen auch die eindeutigen 
Begriffsbeſtimmungen anzutreſſen find. Be- 
zeichnungen wie Diamanten, Edeltopas, Synth- 


ſind einige derartige unmißverſtändliche Be⸗ 
nennungen. Eins allerdings wird durch die 
RNal⸗Beſtimmungen nicht erreicht, daß man der 
ſtolzen Trägerin von Schmuck ohne Vorzeigung 
der Rechnung anſieht, ob ſie echte, ſynthetiſche 
oder imitierte Steine und Perlen trägt. Eben⸗ 
ſowenig wird das ſentimentale Volkslied und 
das Repertoireſtück der Leierkaſtenmänner 
„Du Haft Diamanten und Perlen“ auf Grund 
der Ral⸗Beſtimmungen eine Umdichtung er⸗ 
fahren müſſen, wofür die muſikliebende Bevöl⸗ 
kerung, die daran gewöhnt iſt, an jedem Frei⸗ 
tag der Drehorgel ihren Obolus zu entrichten, 
beſtimmt ſehr dankbar iſt. 


Modiſche Umwälzung auf dem 
Gebiet der Leibwäſche und 
Unterkleidung 


Als der Frauenwelt von der Mode die eng⸗ 
anliegende, nahezu faltenlos den Körper um⸗ 
ſchließende Kleidung geſchenkt wurde, ſah dieſe 
bald ein, daß ihr tadelloſer Sitz auch nur durch 
entſprechende Unterkleidung garantiert wurde. 
Mehr noch: wie bisher wandte ſie ſich von der 
Leibwäſche aus Wäſcheſtoff, Macco oder feinem 
Leinen ab und ſolchen aus feineren Geweben, 
wie Batiſt, Krepp. Waſch⸗ und Kunſtſeide und 
feinſten Wirkwaren zu, ſobald ſie unter einem 
mehr oder weniger eleganten Nachmittags⸗, 
Tee⸗, kleinem oder großen Abendkleid getragen 
werden ſoll. Nur für den Sport, Beruf und 


Muſterung der verſchiedenen Gewebe durch ſehr 


elt der Frau 
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die a wird die widerſtands⸗ 
fähigere Wäſche aus erſteren vorgezogen. So 
kam es, daß die meiſten Frauen heute ſowohl 
mit dieſer wie mit jener Art verſehen feaa, um 
auf alle Fälle „gerüſtet“ zu fein, wenn ihrer 


bedürfen. 


Die neueſten gewirkten Hemdhoſen 
zeigen ſich nur in einer ungemein luftdurch⸗ 
längen, elaſtiſchen und darum anſchmiegenden 
Webart. Merceriſierter Flor, Viscoſe, Kunſt⸗ 
ſeide, eine Miſchung von Angorawolle und 
Kunſtſeide, von Wolle und Baumwolle und be⸗ 
[onnage wärmender Kunſtſeide mit gerauhtem 

ntergrund, um auch empfindliche Trägerinnen 
gut zu ſchützen, werden dazu verarbeitet. Ganz 
neu. iji an den letzten Schöpfungen dieſer Art 
die ſtark betonte Taillierung mit dadurch be⸗ 
dingtem, ausgezeichnetem Sitz, eine ſehr gefäl⸗ 
lige Ausſtattung der Halsumrahmung durch 
poröſe Wollſpitzen und ⸗rüſchen und reigvolle 


dehnbare, aparte Effektſtrickerei. Wo über dieſer 
neuen Plaſtik⸗Wäſche ein kurzes Rockhöschen und 
langes Unterkleid aus feidem Gewebe getra⸗ 
gen wird, da zeigen beide Wäſcheſtücke vielfach 
neuartige Applikationen oder Durchbrüche in 
Gittermanier oder Motivjtiderei am ſonſt ganz 
ſchlichten Gewebe, immer dehnbar und ſchmieg⸗ 
ſam gehalten, um nirgends aufzutragen. 


Die neueſten Taohemden aus kräftigem 
Wäſcheſtoff 


werden wieder viel mit Hand⸗ und Maſchinen⸗ 
hohlſaum e ei den letzteren ſind 
chen zum Zwiſchenſetzen und ein 
neuer Hohllaumapparat für die Nähmaſchine 
ſehr willkommene Helfer für die Hausfrau. 
Bekommt man doch die Börtchen in allen Brei⸗ 
ten und kann den kleinen, verſtellbaren Apparat 
für feinſtes und grobes Garn verwenden, wobei 
ebenfalls jede Breite des Hohlſaums erzielt 
werden kann. Sehr gern wird an dieſer Stra⸗ 
pazierwäſche die Achſel gleich angeſchnitten, da 
dann das Hemd beſſer warmhält. 
Kleiderartig wirkt das neue Nachthemd. 


Das kurz gehaltene Leibchen wirkt durch einen 
Zugſaum markiert. 


ſog. Leiterbör 


empireartig angebrachten 
Kleine Puffärmelchen und eine gereihte Stoff⸗ 
oder Spitzenfalbel, durch eine kleine Seiden⸗ 
ſchleife in der Mitte oder auf der Achſel ge⸗ 
ſchmückt, betonen die Kleiderform noch bejon- 
ders. Auch an dieſem Wäſcheſtück wird gern 
am Aermelbündchen und Falbelſaum Hohlnaht 
angebracht. 

Glanzgarnſtickerei und Kr Stoffbeſätze 
ihmüden dagegen vorwiegend Nachtwäſche aus 
feinem, zartem Gewebe, das ohnedies beſonders 
ſchonungsvoll gereinigt wird, 1 ey alle dieſe 
Ausſtattungen waſchecht find. s aber 

die neueſten Unterröde 35 
betrifft, jo find fie toft ausnahmslos aus Kunſt⸗ 
ſeiden⸗Trikotſtoff gefertigt. Maſchinenſtickerei, 
Applikationen und als Neueſtes vom Neuen 
feiner Gitteranſatz in Paſſenform ſtatten fie 
geſchmackvoll aus. Auch an ihnen kann man 
viel angeſchnittene Achſelträger bei 
Ausſchnitt 


rundem 
ehen, die bei gutem Sitz ungleich 


Kunſtſeidene Kleider und Wäſche zu waſchen. 
In rei 
| 


Mittwoch, 
8. Januar 1036 


Aue | stan men 


mehr wärmen wie Anterröcke mit den ſchmalen, 
oft kaum fingerbreiten Trägern. ließlich 
ſeien noch die 
neueſten Büftenhalter 

erwähnt. Sie ſind aus grobem Waſchtüll ge⸗ 
fertigt und zeigen fingerbreiten Seen von 
zartfarbigem oder geblümtem Batiſt. Ein ſehr 
gefälliges Modell zeigt bei unterer Abrundung 
nach oben ein ſcharf betontes Dreieck. Wie wir 
ſchon ausprobierten, ſitzt die Kleidung ſehr gut 
darauf und — das iſt ſicher die beſte Empfehlung 
für ſie. Eva Maria. 


mit Rat und Cat 


un lauwarmem Waſſer verquirle man 
einen Eßlöffel feingeſchnitzelte Galljeife klar 
und waſche immer nur ein Stück ohne Vor⸗ 
weichen darin ſauber. Spüle dann in ebenſo 
lauem Eſſigwaſſer, bis es ſauber bleibt. Drü 
ohne Auswinden die meiſte Näſſe heraus und 
wickle das glatt ausgebreitete und ausgezogene 
Stück in ein dickes Badetuch wie feine Stärke⸗ 
wäſche ein. Noch halbfeucht geplättet, laſſe man 
es ausgebreitet oder auf Bügel gehängt, er 
trocknen, worauf man es, an Glanz und Weich⸗ 
heit des Gewebes wie neu, in Gebrauch nehmen 
ann. 

Schmuckſachen von Gold zu reinigen. Mit 
jagte Zana Zwiebel nper eben, laſſe 
man fie einige Stunden liegen, jpüle mit kaltem 
Waſſer nach und reibe fie. mit fog. Polierrot 
(Drogerie) und weichem Flanell oder Fenſter⸗ 
leder blank. ; 

Blindgewordene Spiegel- und Schranfiheiben 
H nen wenn 

ung von Spiri⸗ 
tus und Schlemmkreide einreibt und mit weichem 
Ledertuch oder altem Leinen nadjpoliert. Die 
Miſchung bereite man nur in kleinſten Mengen, 
da ſie raſch eintrocknet. 3 

Dfentüren gegen Zugluft abzudichten. Eine 
keeispfäßige Mischung von Waſſerglas und -blei 
treihe man auf den Türrahmen recht gleich⸗ 
moj auf, bedede fie mit Zeitungspapier und 
ſchl ehe die Tür fef Nun entferne man Papier 
und Kittreſte ſauber und iſt nun ſicher, da 
die feſtanliegende Tür, nun völlig vor Zugluft 
geſichert, die Hitze im Ofen zuſammen 


Quark⸗Reis⸗Auflauf. 150 Gr. a irIten, 
in Milch dick aufgequollenen Reis verrühre man 
mit einem halben Pfund trockenem Quark, zwei 
Eßlöffeln Roſinen, dem Abgeriebenen einer Zi 
trone oder Apfelfine, drei Sukrinetten, einem 
Packchen Vanillezucker, zwei 1 ſowie einem 

di tzt den 


zu putzen. Dieſe erhalten raf 


man fie mit einer breiigen Mil 


Eßlöffel Grieß und füge zu 

Schnee der zwei Eiweiß darunter. ade li 

Maſſe in eine gebutterte, 2 Auflaufform 

Mittelhiz⸗ die Speiſe ca, eine halbe bet 
e N 

Kirſchſaft übergoſſen, entweder einen wohl⸗ 

ſchmeckenden Nachtiſch oder aber mit 

beeren oder A jelmus eine fleiſchlo 

oder Abendmahlzeit, die namentli 

ſehr bekömmlich iſt. 3 


nde t. 
Sie ergibt, mit Himbeer: oder 


Je Mantel ans Wollftepp, 
mit hab ſchen Teilungen berſehen. 
Keiner anſchlleß ender Kragen 
ann Balz Stoffderb raucht etwa 
2 m, 190 cm breit. en- Sn. 


I 78 ee Enfembis ans Samt, 
der pie bad leib in einem hel- 


leren Ton gewählt ift; dieſes ift 
prinzeß förmig geſchnitten. Der 
Mantel zeigt einen Pelzkragen. 
Stoffverbrauch: zum Kleid etwa 


Jede vernünftige Mutter wird eine aufgeputzte Aleidung für 
ihre kleinen und größeren Mädels ablehnen, und auch die 
Kinder ſelbſt fühlen ſich in einem einfachen Kleidchen am 
wohlſten. Folglich foll die Kinderkleidung von vorn herein fo 
gearbeitet ſein, daß ſie dem Kind beim Spielen nicht hinderlich 
iſt. Vor allem ſoll man dem Kind Bewegungsfreiheit laſſen, 
die Formen der Kleiber müſſen bequem, die Stoffe und die 
Sarnierungen nicht zu empfindlich fein. — Für die Spielflei- 
der der Kleinſten und die Schulkleider der Größeren zieht 
man einen gemuſterten Stoff vor, weil dieſer 
weit weniger empfindlich iſt als ein einfarbiger.— 
Eine durchaus zweckmäßige, praktiſche und da- 
bei kleidſame Sarnierung — man foll ja, trotz 
aller Betonung des Praktiſchen, die Kleldſam 
keit nicht außer acht laſſen — ift die in hübſchen 
Farben ausgeführte Stickerel. Stiel · Platte und 
Kreuzſtichſtickerel in ſchönen, geſchmackvoll auf⸗ 
einander abgeſtimmten Farben find die am bäufigiten ver- 
wendeten Sticktechniken. Im übigen begnügt man ſich damit, 
ein Kinderkleidchen mit einer waſchbaren hellen Kragen · und 
Aufſchlaggarnitur, mit ein paar farbigen Anöpfen, einen 
gleichfalls farbigen Gürtel und einer flotten Kragenſchleife zu 

beleben. — Die Mäntel, die in ihren Schnittformen wie die 
Kleider, eine betonte Einfachheit zur Schau tragen, ſind für 
den Winter felten ohne ein ſchmeichelndes wärmendes Pelzkra · 
gelchen und ebenſo felten ohne Taſchen verarbeitet. — Für die 
einfachen Kittelanzuge der Zungen werden einfarbige und 
gemufterte Woll· und Baumwollſtoffe und viele ſchönfarbige 
Samte verwendet. Auch der karierte Kittel zum einfarbigen 
Höschen ſieht reizend aus, ebenſo, für feſtliche Gelegenheiten, 
der hellfarbige Seidenfittel zum dunklem Samt- oder Woll- 
ſtofſhoschen. | ` LR. 


2,50 m, zum Mantel 3,75 m, je 
Wem breit. Sen- Schnitte. 


N 


N 
IN 


I75080 Paſſenkleſöchen aus 
ſchrägkariertem Wollſtoff, das 
re ich mit Platiſtichſtickerei gar 
niert iſt. Der Hängerteil ift 
Dorn in Falten gelegt. Stoff⸗ 
Stoffverbrauch: etwa 1,50m, verbrauch: etwa 1,50m, 1800 fn. 
IH em breit. Shon Schnitt. breit. Son- Schnitt. 


Schnitt- und Abplätimufter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten 


775088 RNiedlicher Tuch; 
mantel mit Raglanärmeln, 
kleinem Pelzkragen und 
ſchrãggeſtellten Taſchen . Im 
Rüden eine Teilungsnaht. 


Ir5081_ Hübfher Mittel für Meine Jungen, aus leichtem. einfarbigem 

Wollſtoff gearbeitet. Un der blende r — Stoff verbrauch: 
etwa 1,30 m, 130 em breit. S Von -S nitt. 5 

y 875089100 Sompiet aus ee Do DE Mantel ift mit einem 

** Pelzkragen verſehen, ein Pikeekragen belebt das Aleld. Stoffverdrauch; 

zum&leid etwa 1,60 m, zumqmantel i, 5, m je 100 on breit. Sn⁰çGSꝙnitte. 


Sie duch die Bana Ofen ses, Warschau, Bikladfe è 


* en 8. en 1926 


Um den Lohntarif 
im Kohlenbergbau 


Auf die zum 31. 12. 1935 erfolgte Kündigung 
des bisherigen Lohntarifvertrages im ostober- 
schlesischen Kohlenbergbau reh die Ge- 
werkschaften der Bergleute haben die Arbeit- 
gebaprarbände ihrerseits mit ur, Kündigung 

es Tarifvertrages geantwortet. Während di 
Gewerkschaften eine Lohnerhöhung um 10 
verlangen, fordern die Arbeitgeber jetzt um- 
gekehrt eine Herabsetzung der Bergarbeiter- 
löhne, die Einschränkung der bezahlten 
Aıbeitsurlaube sowie die Stillegung der weni- 
ser rentablen Gruben und dig Zusammenfas- 
au . . derns in den rentabelsten 

e e pla che ger erneut 
Hi alnische Regierung hat 
ion Siro 0 AA rag eine Vere 
ee eingeleitet; in der zweiten 
auuarwoche werden unter behördlicher Mit- 
wirkung Ve erhandlungen zwischen Arbeitneh- 
mern, und Arbeitgebern des Kohlenbergbaus 
Üstoberschlesiens stattfinden. Die se Kohlen 
industrie nahestehende P beschwört die 
q rschlesischen Bergleute 1: in einem 
ugenblick zu streiken, in en tossbritan- 
nien ein Streik droht, der A ür die polnische 
Kohlenausfuhr günstige Aussichten eröffne. 


Wirtschaftstagung im Februar 


Der Wirtschaftsaussehuss des polnischen 
Ministerrats hat unter Vorsitz e TUR 
Een, wiatkowski eh, 

Februar eine 1 ebe 
tagung nach Warschau einzuberufen, an der 
die Vertreter aller wirtsch haftlich ichen Selbstver- 
en sol und 5 e ga 
er teilnehmen so eratungen 
len daz 10 dienen u er Talanne der Regie- 


rng geplanten wirt- 
schaftlichen Massnahmen zu erörtern. 


Der Preisstand im November 


soeb veröffentlichten amtlichen 
ee 151 den eie en in Polen im 
Navember verdienen deswegen besonderes 
Interesse, weil sie die Lage unmittelbar vor 


10 neuen grosse ‚Pigisserkungsaktion zeigen, 
e polnisch egierung im Dezember 


Auberge hat. Der Index der Gross- 
hand (1928 = 1 ar im Berichts- 
F BRAS o dem eder nur um 0. 


os Beni zurüg) won ngen, et 
ate MM och es ernenien K 
555 


der Agrarprod u enpreie yty 
Richtung di leicht — hatten. 


der Industriewaren i folge R ohsto 
ching dieser Preisbewegung war derjenigen, 
die Regierung herbeiführen will, gerade 
enigegengesie 


Die en in Polen 
aben betrug di 


N 
91 er ih Bose olen am 1, Januar 


CENS ware 


Be — ist 
losen um 35475 geringer 


jeits- 


Schaffn 
Obersten Wi 
e berei richtet, hat 
gerung 5590 A sicht, in hat, die 2 Ren 
ern“ zu erriehten, Wie verlautet. 

a in solcher Kammern 0 wefr 
én, und zwar für Warschau fa. staber- 
sehlesien;. Di rowa-Krakau, Pomme- 
rellen. ordastpolen und Südastpolen. 
Ne ebe 4 an èlse und Gewerbekammern. 
dea en wirtsch W ar und den Hapd- 
15 tkskammern, die alle nur das Unternehmer- 


vertreten, sollen jetzt auch die Arbeiter- 


te 
4 aft I die Angestellten in den neuen Af- 
beitskammern ik 955 . Anden, W 


der Errichtung der Arbeitsk ern sollen 

ie rn dee e urge 
s Spitzenorzanisation ein Oberster 

ie gebildet werden. i 


Von ir e E . erheht 


Das am Dezember v. J. durch Verorde 
gn, des ee aufgelös Karel 
` 4 giessereien und un Bun 
hr 5 erkaufsbüro in Form eine 
di . en Kar t beim Kart . 1 en 
m u Auflösung Einspruch erhoben Der ins 

Wird u, a. damit be dar dass 
eigen grossen materiellen Schaden 


ursh die Auszah 


lung von Abfi 
la eitan und on ndungen an die 


Beamten des Verkaufsbüros 


Geschäftsstillstand auf dem Wilnaer 
Papierholzmarkt 


Die polnische Holziachpresse berichtet 
vom 
Pe apierholzmarkt einen Vollständig eu 
9 Joschi tsstillstand, Das Interesse deutsef jer 

rmon de nordostpolnisches Paplerholz_ sei 
unverändert gross, aber von deutscher Seite 
würden bisher noch zu niedrige Preise ge- 
be ten, 1 0 su die Wilnaer Holzexporteure 
das nach ihrer Meinung mit 15 r Ausfuhr nach 
Deutschland verbundene Zahlungsrisiko auf 
sich nehmen könnten, Der all Dizewny“ 
meints dass von den denfschen Firmen für 
Wilnaer Papierholz 11 bis RM. ver mp 


‚geboten werdeu müssten, wein die Ausiuhr 


nach Deutschland in Gang kommen sollte, Die 

1 Papierfabriken halten ab 920 
ge mit grösseren Papferholzkäufen zurück 

a lassen vorläufig nur durch Mittelsleute 
kleinere Posten A zu sehr gedrückten 
reisen. ankayien In den letzten Fa agen sind 
i solchen Verkäufen aus Wilua für den inp 
„ierholz loco Wioelawek nur 10,40 21 er- 
Bent wordem während noch in der ersten 

k bee in Wilna für weniger als 1721 
ci erde zu haben war, 


mee e Jam Wirtfhaftezeitung des poſener Cageblattes des Pofener Tageblattes 


Nach vorläufigen Schätzungen hat sich der 
Gdingener 


wärtige Güterumschlag des 

afens ra auf in 1 7.5 Mill. t 1% c 
während er 1934 Kap 7.2 un erst 
6.4 Mill, t erreichte, Die Zunahme 2 Um- 

sehlages hat sich in 1935 gegenüber 1934, vor 
4 2 im Zeichen der Gdingen-Danziger Hafen- 
abkcmmen, bedeutend verlangsamt, trug 


aber noch 0.3 Mill. t bzw, 5%. 

Das ausserordentlishe Missverhältnis zwi- 
schen Einfuhr- und Ausfuhrumschlag, das den 
Idingener Warenumschlag stets eharakteri- 
im vergangenen Jahre 1935 


5°% Zunahme des Gdingener 
Güterumschlages 1935 


einem Jahrzehnt betrug jedoch der Anteil der 
Kohlenverschiffungen am Gdingener Umschlag 
noeh fast 90% — der Fortschritt in der Güter- 
struktur des Hafenumschlages ist unver- 
kennbar. 
Grosse Steigerungen weist der Ausfuhrum- 
schlag Gdingens in 1935 bei Hütten- und Me- 
tallerzeugnissen um 50000 auf 163000, bei 
Getreide von 1000 auf 24000 und bei Dünge- 
mitteln (vor allem Kali) um 15 000 auf 50 000 t 
au, kleinere Zunahmen bei Holz um 7000 auf 
05 000, Zucker um 5000 auf 106000, Eiern um 


1 auf 21000 t auf. Die Koksausfuhr bliab 


Ne. & 


Vor einem Lohnkonflikt im TT . TREE 
Bergbau? 


Wie bereits berichtet, haben die Bergs 
arbeiter verbände den Lohntarif zum 31. De» 
zember gekündigt und eine 10proz. Lohn- 
erhöhung gefordert. Sie sind mit der Kündi- 
zung dem Arbeitgeberverband zuvorgekommen 
der von sich aus ebenfalls den Tarif zum 
gleichen Termin gekündigt hat. Da die Arbeit- 
geber eine Lohnherabsetzung wünschen, so ist 
es sehr leicht möglich, dass es zu einem Lohn- 
konflikt kommen wird, der einen Streik zur 
Folge haben kann. Die Lage wird durch die 
Streiktendenzen im englischen Kohlenhergbau 
verschärft, weil die Kohlenindustrie hofft, im 
Falle eines Streiks in England günstigere Aus- 
fuhrmöglichkeiten zu finden und die Arbeiter- 
schaft aus dem gleichen Grunde auf eine Nach- 


Slerte. war auch 
ve ande: der Kara ee stellte sich | mit 195000 t unverändert. Dagegen lagen | giebigkeit der Arbeitgeber rechnet und zu- 
wieder auf 6.4 Mill. t ne: einem Ein- usfuhrrückgänge bei Speck um 2000 auf mindest die bisherigen Löhne zu erhalten hofft. 
fuhrumschlag von nur Mill. t. Immerhin | 22600, sowie bei Oelkuchen um 10000 auf 
dauerte die verhältnismissig stärkere Zu- | 14000 t vor. Von dem Gdingener Einfuhr: 1 —ͤ: ⅛—o7 
nahme des Einfuhrumschlages auch im Be- umschlag entfielen wieder mehr als 40% auf 
richtsiahfe an: sie betrug 110000 t bzw. 11%, | den Umschlag der von der polnischen Eisen- | %%. Am Rentenmarkt ermässigten sich Reichs- 
während der Ausfuhrumsc lag um 200 000 € | hüttenindustrie benötigten Rohstoffe und Halb- | altbesitz um 10 Pfennige auf 109,60. — lauko- 
bzw. 3,5% zugenommen hat. fabrikate, der sich erneut vergrösserte: die ei hea aa erforderten unverändert 2% 
Noch immer ist der Einfuhrumschläge von Schrott stiegen um | bis 3% 
Gdingener Falen weit überwiegend 24000 auf 337 000 und die von Eisenerzen um 
Kohlen halen: 24660 auf 132000 t. Eine sehr grosse Einfuhr- Märkte 
ist auch der Anteil der hlenverschitfungen unahme war bei Früchten von 31000 auf 
an seinem gesamten seewärligen Umschlag 34000 600 t zu verzeichnen., auch die Einfuhr von Getreid p 7. 1 r. Amtliche 
weiter etwas auriohge ker so stellte er | Reis stieg um 8000 auf 53000 t nicht unerheb- Notierun * fü 9100 K in Zioty frei St or 
ak 1 noch auf 5.4 t bzw. mehr als lich. Die Baumwolleinfuhr blieb mit 82000 t Poznań. e * USER z 
Ber eigentliche Versand von Ausfuhr; | unverändert; dagegen gingen die Einfuhrum- 
100 Win A eigen kleinen Rückgang schläge von Thomasschlacke um 3000 auf Richtpreise: 
t, während die Ver- | 38000, von Phosphaten um 8000 auf 52000 | Roggen. diesjährigen, gesund, 920—12.75 
Mes von au Bunkerkohle in Gdingen umgekehrt | und endlich von Oelsaaten um 39000 auf trocken sen „ „ „ 12, 012.75 
um ſeg h auf 370000 t gestiegen sind, Ver | 42600 t stark zurück. ame sen „ „ „ „ 117 —1. 
raugerste s * = 
MH N | Mablzerste 100125 Ar: eh 2 
o . à * 
Hafer Er e s 13.75—14.95 
PER Südamerikalinie abgeschlossenen privaten Konipensationsver- Roggen-Auszugsmehl (55%) «> ER 
Aid pedale N Gdingen Amerika- N e e fiat en ale Vorgene 2 7 9.10.75 
sch! farts niens, riehtet eine ständige Wirtschaftsorganisationen mit dem Ersuchen | Weizenkleie (mittel) 3 s e“, 20-108 
assagier- und " PrschtdamlerVerbindun gewandt, alle an der Ein- und Ausfuhr von | Weizenkleie (grob) 12 2 106—1136 
zwisehen Gaingen einerseits und den sü chemischen Erzeugnissen interessierten Firmen Oerstenkiele 1 2221 Ro 
erikanische Häfen Rio de Janeiro, en aufzufordern, die vor dem 26. November v. J. | Winter e ae. TH | 
Montevideo, uenos Aires und Victoria ander | 3p eschlossenen privaten Kompensationsab- interrübsem s 12 40.0041. 
rerseits ein. Auf dieser Linie soll zunächst | ko men mit deutschen Firmen der polnischen Leiganinen t? 0 36.00—38.00 
der früher in der polnischen Nordamerikafahrt Kempensationshandelsgesellschaft mitzuteilen. ee > -00—39 
beschantl t gewesene e e 8 Sorimerwicke a TE ed 220024.) 
werden, der vor einem halben Jahre durch den j 24.00 
nenen 1 Pilsudski" ersetzt worden ist. Steigerung der Fischfänge 1935 . N 240025. 
x "Bülach wird gegenwärtig auf Die polnischen Küsten- und Hochseefisch- | Folgererbsen „ „ e a a „ „ 22.00-24.00 
ae, openhagener Werft gründlich überholt fånge in der Ostsee erfuhren im verflossenen Blaulupinen « 2 3 e 857 "950-100 
für die Tropenfahrt eingerichtet, insbe- | Jah hre 1935 eine starke mengenmässige Stei- Gelbiup: F 
. mit den nötisen Kühlanlagen versehen. serung von 3000 auf 12875 t, während ihr Er- | Seradella «oere g es 7500—25. 
Zunächst sind nur zweimonatige Abfahrten lös mit 2.2 Mill. 21 keine weitere Zunahme Rotklee, 8 En 3 Aa 100.00—110.06 
des $/S „Pulaski“ von Gdingen nach Süd«‘| mehr erfuhr. Von diesen Fängen entfielen nur | Rotklee en. ROM 
amerika vorgesehen: die erste Abfahrt sell | 311 t auf eigentlichen Hochseefang in der Ost- ee i 8 8 N > %.0—-11 
am 28. 2. 1936 erfolgen. see, die übrigen über 12500 t dagegen auf | Schwedenklee . . „ =. „ » 17000-—195.00 
%% 0 a Vad | Aalena kopioi SOTSA 
abkommen mit Deutschland in Poleg 2500 t im Bereich von Jastarnia erzielt wur- | Weizenstreh, lose . «sos 20—2. 
Auf Grund der in Berlin getroffenen Verein- ] den. Von diesen Fängen bestanden 10400 t | Weizenströh, gepresst , „ „ e 
barungen bat der im deutsch-polnischeu Wirt- | bzw. fast 86% in Sprotten. — In der Nordsee | Roggenstroh, ſose «s» 
schafišabkommen eingesetzte polnische Re- | hat ausserdem die ne Roggenstroh, gepresst » a èi 
sionn Baussch zuss eine Registrierung der von | Heringsfang-Gesellschait „Mewa“ A.-G 3125 aferstrok à .. 5 
rmen mit deutschen Exportfirmen ! Tonnen Heringe gefangen. ers gepresst, o a pë 
` rstenstroh. lose „ p „ 
P. ˙ ccc EARI ES E SOE TEE A RUNDET e e gepresst. soa 
i OC- sae è o 0 * 
Börsen und Mä 6 
um r Netzehen, lose : „„ „ 2 
A te e 2 s 
Folohér Börse Devisen; Tendenz: wenig belebt. nkuchen „ 2 885 s 
Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar | Rapskuchen , „„ 
vom 7. Januar k zai, Gelddollar 9.00, Galdrubel 47048, gepnenblumenke en ao 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe . x . 63006 | Siiherruhel 1.65, Tscherwonez 3.10—3.2 ans 
8% 2 der Stadt fe „Aish, nicht . Devisen: Berlin Blauer Mohn . 
Su „ Danzig 99.50. Kopenhage pigg, Ten tigter. 5 
s% ann der Stadi Posen Madrid 7260, Montreal 5.25, New Vork 5 5.31% dene: beiesiigter. 


5% Pfandbrieic der Westpolnisch, 
Kredit-Ges, Posen 


5% Dae 10 Kommaunat- 
redit 100 G.-z r 
8 Dollarbriefe der Pos. Ländsch. 98 25 
47 25 A ce Dollarpfandbrieie 
4% Ne andbrieſe der P et 
gesehn nich ne 0 8 3700 0 
d r-Anleihe 
15 ir dee 5 1 * 
05 ram ee ee a E 
Bank P a ee 
ukrownietwa . . 5 
Piechein, Fabryka Wap, i Cem, 
(30 21 S e d a r 


Tendenz; stärker, 


Warschauer Börse 
Warschau, 4 Januar 
Reutenmarkt: Der Umsatz in den Staats- 
eren war belebt, die Stimmung war wech- 
Selnd. or Privatpapieren herrschte Stillstand 


u niy 

eg proz. Prämien-Pollar-Anlei 

(Serie III) 52.60, Sproz. staatl. An 17 8 5. 

1924 64.50, proz. een 

prop n „. 12 
ME rci staatlichen 


der staatl. 
e ha ns 


K 5 
dik fr S Kan x 
ae e 
94, Sproz. 


une der Landes- 
can J. Em. 
Landes wirtschaftsbank l. Ein. 
der Landeswirtschaftsbank ABA i, Em. 81. 
bioz, Kom-Obl der E eb a EA 
m, 81, 5’®proz. Kom.-Obl, ger Landeswirt- 
sobaltsbank 1.111. Em. 81, 4% Yoroz LET Tow, 
Kred, Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
46.38, 8755 5 Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
wan, 1933 5 * ij i 
tien: Die Stimmung war ruhig, Zen- 
Stand der Die „Stimm waren drei Sorten von 


f 
Walk Boii 96:50, Wetzel 13 Norbin 36. 


Rolny 94. T 
bank II. bis VII. Em. . 
1 J. Em. 
bl. der La c der Lan 


Kaan a ohn 00 om-O Rer 


a aae e — ͤ ñ—ñ —————— re 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł 
— — 


Gesamtumsatz: 4277 t, davon 16 
1095 t Weizen, 338 t Gerste, 128 ie ren, 


Getreide. Bromberg. $ Januar. Amt) 
8 der Getreide- und Warenbörse fùt 


100 kg im Grosshandel frei 

Amsterdam x bone . Touer 5 t 20 1 b. Pute 
erlig 8 gerste 15 t zu ichtpreise: Roggen 12.25 
Brüss x 4 bis 13,50, Sta N 19 175, Ein- 
Kö i 2 š heitsgerste 13.75 bis 14, Sammelgerste 13 bis 
ts; 26.11 26.20 | 13.50, Braugerst 4.75—15.50, Hafer 13.5¢ 
Ne hir fotk 0 — Rop bis 14, Röggenkleie 9.50—10, Weizenkleie grob 

Pai Ps 34, 35.08 | 10.25—10.75, Weizenkleie mittel 10—10.50. Wei 
Hir M e 2 22.01 Wert tein, y” een 10—11, 
te A TA T Mile nterraps is terrübsen 40 bis 4 
Oslo „ a s s 13122/1318 130,87 131.58 | Senf p bis nr yain insamen 36--38, Pelusch 
Stockholm . „ 134. * 135.2 184.49 185.08 Goa 22—24, Felderbsen 21—23. Viktoriaerbsen 
Dir 25—29, Folgererbsen 19—21, Blaulupinen 9.75 
ZUNeb ya u 0, bis 10.25, Geibinpiten 10.5011. Serradella 18 
Montreal . 12 — bis 20, Rotklee roh 85—100, gereinigter Rot- 
Tendone, wenig 1 - klee klon 1067145, e , kariai Wicken 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig 
Dauzig, 6. Januar, In Danziger Gulden 
wurden für teleer. Auszahlungen notiert: New 
Vork 1 Dollar -5.3105, London 1 Piund 
tarling 26.07-36.17, Berlin 100 Reichsmark 


bis 16.50, Fabrikk 


lauer 
kuchen 15, Kie 
ier 14801 


pie 20,50, Kokoskus 
rot 21—22, Stimmung: us edel en ` Der 
Beata beträgt 1 


12.021487, Warschau 100 Zloty 99.80 bis Getreide. * 6. Januar. Amtliche 

y Zürieh 100 Franken 171 jr en Wa für 100 kg in * 
aris. 100 Franken 34.92—.35.06, Amstel 130 P 19.00, Roggen 120 Pid. r Aus- 
00 Gulden „98360.42, Brüssel 100 Belza fuhr 1400 „Gerste f 1878—16.25. "ari 
80.02-80.38, . —.—. Stock- iite! it. Muster 15 15.60, e 114/15 
holm 100 Kronen 134.38-—-134.92, Kopenhagen | Pfund 15.00, Futtergerste 110/11 Pid. 14.70, 
156 Kronen meai 6.88, Oslo 100 Kronen erer 105/06 106 Pid. 14.30, Hafer 14.10 
30.94—131.46. — Banknoten: 100 Zloty 99.80 | bis 15.75, W 28—31, grüne Erbsen 
bis 1 20—23, Nele n 26.25 Peluschken 22.50 


Berliner Börse 


Börsenstim bild. Berlin, 7. Januar. 
4 lich. Die Börse setzte in 
Kulisse icher Haltung ein, Bei Rückkäufen der 


lisse überwogen Kursbesserungen von zirka 
Durchschnittlich kräftiger Maren Har- 


Sent 

il 

B 

Gelblupinen 
ee D=o 
Haferstrok lose 
fen 

Netzchen. gepressl 
Sojaschrot 


Ack ee 19.25. Gelbsenf 36—40, 
Wicken 21—22, Blaumohn 60—67, Buchweizen 
15—15.75. Zufuhr * Danzig in Waggons: 
Weizen 10, Roggen 33, Gerste 75, Hafer 19, 
. e 20, Kleie und Oelkuchen 28, 
Saaten 1 


ner uud ert mit je plus 9%, Siemens ir Palais Pa ine und S f: tb Eugen e 
gewannen Meß „Reichsbankanteile setzten ihre 9 5 r Lan 2 RR erR Reis; 
Erholung um teo fo t. AEG konnten einen An- | den baltionellen Eugen SS 
lengsge winn von A nicht ganz behaupten. Pa N e e eee 
He — . a 2 4 E. 1 Drutarnig i ix 8 Mej 


> Poſener Tageblatt « 


TEATR WIELKI ee OPER 
Mittwoch, den 8. Januar 


Ae 


Die Geburt eines 
Jungen 


Die glückliche Geburt einer gesunden 


Jochter 


zeigen sehr erfreut an 


Qraf u.@rafin Schack don Wittenqu. 
Ncirtowice, den 4. Januar 1936. 


zeigen hocherfreut an 


Curt und Anne-Dore Teichmann 
Poznan, den 4. Januar 1936. 
Oper von Cilea 
mit Stani Zawadzka in der Titelrolle. 


Am 4. Januar verſchied nach langem, ſchwe⸗ 
| rem, mit großer Geduld ertragenem Leiden 
„ Groß⸗ und Urgroßvater 


inſer lieber Vater 
der Schneidermeiſter 
I 


Ten — 


Die Verlobung meiner 
Tochter GertrudmitHerrn 


Seriöſe deutſche Pin⸗ 
ſelfabrik ſucht bei Groſ⸗ 
ſiſten und Farbenfachge⸗ 
ſchäften beſtens einge⸗ 
führten, intenſiv arbei⸗ 


Sparen 
und doch 1 wohnen! 


Emil Bublitz 


in faſt vollendetem 


0. Lebensjahre. 


Gertrud Krueger 


Rolf Ortmann gebe ich Im Namen aller Hinterbliebenen * i A 
hiermit bekannt 4 i Louiſe Bubli ertreter. 
N S AT © Rolf Ortmann ed 5 ge . 
rj r ap ı Beerdigung am Mittwoch, dem 8. Januar Angebote erbeten unter 
Frau Frieda Krueger Verlobte d. Jo, nachmittags 8 Uhr von der dale des I D. A. 5008 an achat 
engl. St. Matthäifriedhofe aus. zeigen . Da chaft, 
Beclin- Charlottenburg, Chemnitz, £ MODERN f 


HOCHWERTIG und BILLIG 
am besten direkt vom Fabrikanten 


Heinrich Günther 


Thüringer Allee i b! 
Berlin - Wilmersdorf 


Treibriemen 
Ledermanscheiten 
Näh- u. Binderiemen 

und alle 
technischen Artikel 
billiest bei 
1. Mazurkiewiez 8p. 2 8. f. 


Treibriemenfabrik, 
gegründet 1878, 
Poznat, Kantaka 59 fel. 3022 


Neujahr 1956 


Bund Deutſcher Sänger u. Sängerinnen 
Ortsgruppe Poznan } 


Unfer Ehrenmitglied, - 


MOBELFABRIK 

Tel. 10. SWARZEDZ 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 
: Fabrik: Bramkowa 3. :; 


Anfertigung auf Wunseh 
nach eigenen Entwürfen. 


Herr Schneidermeiſter 


Emil Bublitz 


it im faſt vollendeten go. Lebensjahre 
verſchieden. 

Sein Gedächtnis 
Reiben fortlehen. 


Nach kurzem, schweren Leiden verschied unser lieber 
Vater, Großvater und Onkel, 


Herr Jacob Goldschmidt 


im 81. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an die trauernden Hinter- 


bliebenen 
Simon Goldschmidt 
Paula Goldschmidt 
Amalie Goldschmidt 
Willi Goldschmidt 
Slegmund u. Marta Reinsch 


wird in unſeren 


Der Borffand. 
Die Sänger verſammeln fih am Mitt- 

woch, dem 8. Januar, 2.45 Ubr, auf dem 

evanael. Mattbäifriedbof in Wilda. mie neu, Stid 802 


e TEE EEE e ieſer Zeitung 
Bruno Sass 


2 Chevrolet 
6 Zyl., Limouſine, 4⸗tür., 


Sichere Existenz für Deutschen! 
Konditorei — Cafe 


5 nn d. Lebeck, den 71 18 Gol dschmiedemeister 
osen, Berlin un eck, den anua i j z 
8 ae wi ke lebe w ch 3 Zentrum der Stad t Posen, komfortabel ein 
der er, 1 eT 1 nachmittag um 3 Uhr Mutter, Schwieger⸗ u. Großmutter, Schwä⸗ skiego 1] gerichtet, jährlicher Umsatz ca. 120 C00 sł, 
von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes aus statt. gerin und Tante, At Hofl. I. Tr. günstig zu verkaufen. Offerten unter 808 
Anna Wende, verw. Sirih grater Wienerſraße an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 


am Petriplatz. 


geb. Ortlieb N 
Trauringe 


im Alter von 58 Jahren. 


EN BIER WE \ = oa tiefer Trauer Feinſte Ausführung von Energiſcher, zuverläſſiger 
a 8 Wende und Kinder Goldwaren. Reparaturen 
Am Sonntag, dem 5. Januar, entſchlief ſanft nach Swarzedz, 5. Januar 1936 Eigene 5 BER! Sun ht m 
längerem Leiden unſere geliebte Schweſter, Schwägerin und Beerdigung Mittwoch nachm. 2.3) Uhr von von Ühr⸗Reparaturen. in ungekün ung, mögfi 
2 3 Name € a 5 a Dauerit Jahre alt, engl., unverheiratet 
Tante, Fräulein der Friedhofskapelle. Billigſte Preiſe⸗ e Benoni e üb auf inter! 
-L . Dich e 


Martha Manthey 


im Alter von 61 Jahren. 


1 N 
K Verkäufe | 2 


Die lrauernden Hinterbliebenen. „Zrommel 
Jaſin, den 6. Januar 1936. Hackſelmaſchinen, 
Schrotmühlen 
Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 9. Januar 1936, um 1⁄3 Uhr Original m 2 
nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. „Krupp! „Stille“ uſw. Raſſereine, legexeiche Alteres, evang. Geſucht zum fofortigen ı PA 
auch in gebrauchtem. Junghennen Mädchen Antritt oder 1 tuar Geldmarkt 2 
garantiert betriebsfähigem und mit guten Zeugniſſen, energiſchen 
Zuſtande! Zuchthahne ſucht vom 15. Januar Böcher Bis 6000 1 | 
Landwirtſchaftliche weißer Reichshühner u. oder ſpäter Stellung in chic ae i og 
Sentralgenoſſenſchaft 4. Bronce-Buten-Jung- galt. ebr. Angehoie m. Beipwächter en r pana 
Nach kurzer Krankheit eutschlief sanft im Alter von Spöldz: z'ogr. de | ggu" BIER ee T 775 ehkungen⸗ die Qeichäftäftelle bietes 
78 Jahren unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter . v. Maſſenbach, ramer, Jordanowo, tung. 
u Pniewy⸗Zamek. lotniki⸗Kuj. 
re zum 15. 1. 1936| 4 N 
Käthe von Bake Tomeänren | "ige e e e ER a Y 
b. Vogel % e dene fe, e De Köchin = 
eb. Vogel. 3% otor 3 eiten A i d 
5 (ir Sühtaniage ober | vertraut, fude Glelung | ir gkensopei” Oaie | Beam puis Eden 
im Namen aller Hinterbliebenen lasen enen gu | pon fofort ober fnäter. banden. Poln. Sprache wünfht 
j verkaufen. Ebenfalls Or- | Bengniffe vorhand. Frol. erwüniht. - Bewerbun- Einheirat | 
3 ni arie Sr Offerten mit Lohnan- mit iBabfchr., in Geihäft jeder 
Alfred von Bake- Cmachowo N a ne. [Metern An., |Bekaisenpeiäen, und | Yet Damen | 
Allstrom-E fänger , b. p Aa r AAR Beichäfts m d. Bta. ET, hen A 
strom-Emp u f 
Cmachowo, den 6. Januar 1886. für Gleich- u. Wechsel. 2 Jylinderblöcke Forſtwiriſchafts. Al. Kab. Losen 18. Keine peier 3 
strombetrieb. mit KOST für, aga-Alfa“, 6 Zyl. beawmter C e hut Bior feie 
1. Rup, 18 a. e raoa 8 ſucht jetzt, nach mehrjäh- Kindermädchen 


Dankjagung! 

Für die herzliche Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden beim Heimgange 
unſeres teuren Entſchlafenen ſagen wir 
hiermit unſeren 


innigſten Dank 


insbeſondere Herrn Superintendent Steffani 
für die troſtreichen Worte am Grabe. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Dina Odjener 


fertigen wir Ihnen ſofort 
und billigft an. 


deb. Oberg. Buchdruckerei 
Sarvein, den 4. Januar 1986. Concordia „sp. Ake. Akc. 
AI. Marsz. Pitsudskiego 25 

Telefon 6105' == 6275. 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in grober Auswahl, ganau opiiseh der Gesiehistorw aagopabi empfahl 
Ir. à - 
Carl Wolkowsitz 
27 Grudnia 9 Biplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in jena 


Augenuntersuchungen mittels mehreret au 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos 


dynam. Lautsprecher 
liefert 


H Schuster, Poznan, 
Sw. Wojciech 29. Tel5i-83 


Mahlscheiben 


für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 


deutsches Fabrikat 
ee dazu 


Schloß- 5 Schraube 


Masch. 
Anschweiß-Enden 
Nägel - Ketten 
verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 


artikel — ele und Fette 
Poznan, 
Sew.Mielżyñskiego 6 
Teleton 52-25. 


unter 814 an 
ſchäftaſt. d. 


colo“, 4 Zyl. T. 
wie neu, 


p P. 8, 
926 


Wu 
Wielkie Gerbe 8, 
4 


A Tauseh 
N ause 2 


Gute Gelegenheit für einen 
Deutſchen. Tauſche meine 
Grundſchuld 
„ in Gold 
ergin: mit 60% gegen 
ee ae By 


Jan Sudhoff, 
eh a 8. 


F 
Stellengesuche N 


Suche für meinen Bru⸗ 


der, deutſch u. volniſch 

in Wort und Schrift 

ehrlich und fleißig, 
Stelle 


x 


im 
mit 


Eiſengeſchäft, auch 
Kolonialwaxenholg. 


oder ähnliches, ab 1. Fe⸗ 


bruar 1936 oder ſpäter. 
Zeugn. vorhanden. 


N ift befähigt, 


Off. 
yx Ge- 


Lohnang. unter 855 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
erbeten. 

Beſſeres 


riger Tätigkeit in größe⸗ 
ren modernen Forſtbe⸗ 
trieben Poſens, Pomm. 

Kongreßpolens ab 
1. April 19 
Dauerſtellun 


4 
evtl. 65 1155 


ir ami 
‚Prüfung abzulegen, 
aution kann evti. se; 

ftellt werden. Unter 
ru fung befter Empfe lg, 5 

bitte Angebote u. 81 
die Geſchäftsſtelle biefer 

igat einzureichen. 
N 


< Offene Stellen 


A 
—— 


Fine, 
bildung, 2 
in Wort und 5 
ſtrenges Pflichtgefühl 
verbunden mit Ver 
antwortungsfreudigkeit. 
Nur beftempfohl. 
ber wollen ſich f 
lich melden an 
Dom. Biatokoſz, 
v. Noe 


ewer⸗ 
rift- 


wo. 


im Alter von 15—18 J., 
deutſch u. pain. ſprechend 
kann ſich melden. 

ul. Raczyaſkich 5—8 


—— 
Suche für ſofort 

en 
ſchkeunt⸗ 


auf das Land, nur aus 
ter Familie, zu meiner 
Ge ſellſchaft und mera 
Unterſtützung wil 
alt. Taſcheng = 
ereinkun eben 
lauf, Bild einzuſenden an 
Frau Lucie Hoffmann, 
Dominium Kurs w, 


erf. | poczta Ocias, v. Oftröm. 


Versteigerungen 


Verſteigerungslokal 
Saar Rynek 46/7. 
Gelegenheitsverkäufe 3 
licher Wo eg 

ann. 


bil ( wa iche! 

we * 
a s 
(Diskretion Ehren 


7 | 
N Al Versehledenes II 


.| Restaurant Britania f 
Poznań, Alcia 7 
Piłsudskiego 3 
Erstklassige Biere 
Guter Mi 
Frühstückstisch v. — i 


A 
„Biel 


a ae bes pr | 
ee e ne 
1 Ehrenberg 


tun | ul. Dabro 1260 26, . 
Speeiigeit 3—6 Uhr 


